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Amtlicher Heil.
Seine k. und f. Apostolische Majestät haben

Mit Allerhöchster Eutschließung voni l<>. 'April
d. I . die von dein Sektionochef iin Handelomiiii
steriuin Dr. Nichard H a s e n ö h r l erbetene Über
nahine i» den bleibenden Nllhestaild allergnädigst
0»! geliehmigen lind ihm bei diesenl Anlasse das
^ommaiidenrkrellz des Leopold^Ordens nnt Nach-
sicht der Tare huldvollst zu verleihen geruht.

Seine k. nnd f. Apostolische Majestät haben
»'it Allerhöchster Eiitschließuug voin lU. April
o. I . iin Pcrsonalstande des Handelsnlinisterinnis
^'» Miilisterialrat Dr. Siegnlllnd B rosche zum
Eektion^chef allergllädigst zli ernennen und den
Ministerialrätcu in diesem Ministerium Dr. Alfred
Gitter von ^ r i c s und Dr. ^ranz M ü11e r den
^.itel und Charakter eines Tektiouochefo huldvollst
5u verleihen geruht, F i e d l e r m. p.

Den 11. April 1A'8 wurde in der l. l. Hof. und Staats,
drnckerei das XXXV. Stück des Rcichsgeschblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den I I. April 190« wurde in der k, l. Hof. und Staats»
druckerei das XVI I . Stück der sluvenischen Ausgabe des Reichs»
Gesetzblattes des Jahrganges 180« ausgegeben und versendet.

Den 13. April 1W8 wurde in der l. l. Hof. und Staats»
druckerei das XVII . , XXI I I . , XXIV. und XXV. Stuck der pol»
Nischen, das XXVI . Stück der italienischen und das XXVI I .
Stück der lroatischcil Ausgabe des Rcichsgesetzblattcs des Jahr»
ganges 1908 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom I I , nnd
12. April 1l)0« (Nr. 85 und 8«) wnrde die Wciterverbreirung
folgender Preßcrzcugnisse verboten:

«Aufruf an das Volt, au die österreichische Volksvertretung
"no an die öffentliche Presse».

Nr, 9 «Bibliothek der Unterhaltung und des Wissens» vom
Jahre 1908, Union, Deutsche Verlagsgesellschaft.

Der in nnbrlamttcm Verlage erschienene, vom ssommissions«
gcschäftc H. Hacsscl in Leipzig vertriebene Bildrrzyllus: «Er»
zählungcn am Toilettentische von Choisy lc Conin».

Nr. 1A «?tilt>illl »ocilUni Ilovun8ti: Odr»«k >N6,(l«ie»
vom 4. April M18.

Nr. A8 .Ouv.XH Î iclu» vom 4. April 19l>8.
Nr. 9 «Deutscher Vollswille vom 1. April 1908.»

Nichtamtlicher Heil.
Die Reise des ssreiherrn von Achrenthal

nach Bndapest.
Zur Blidapester Reise des Ministers des

Aeußeril, Freiherr» von ?lehren!hat schreibt die
„Oesterreichische Volkszeituug": Der Minister und
die gemeinsame Negiernng haben sich den Oester-
reichern gegenüber für die Ordunng der (̂ ageu
erhöhnng nnd Maimschastolöhnnngen verpflichtet,
jetzt heiße es nur, die Tache in die Wea,e zn leiten;
darum sei der Minister nach Budapest gereist. Viele
Anzeichen sprechen dafiir, das; es dein Minister sie
linsien werde, die Widerstände der Nnsiarn ^u über
winden und sie zur Bewillisiumi, der erhöhten ^ f f i -
,̂ ier5liehä'Iter nnd Viannschaftslöhne zu beloeqen.
Freiherr von Aehrenthal ist ein erfahrener Diplo
mat und so mas, es viellci>!it seiner >i'nnst li.elin<i,en,
die Unqarn zur Venumft zu bii'u^cn. (̂ elänste dies
uichi. so stünde auch eme >trise der sienn'msmnen
^iesiierun^ auf dcm Tpiele.

Dâ > „Deutsche Volksblatt" bezeichnei Mich
falls die Nesieluna, dcr ^ffizierssiasieufraqc als den
>?allptpuukt der Vudapester Neise des s^reihen'u
von Aehreuthal. ferner weist es daranf hiu. das;
Nusiarn, das mit dein ^'iumauer Proqraium
schlechte Erfahrungen qemacht habe, an den ser̂
bischen Händeln besonders interessiert sei. l̂ o habe
ein qrostes Interesse daran, das; die Autorität der

Monarchie an der Tüdgrcnzc gestärkt werde, was
unr oaim sieschehen lanu, lvenn die Auoncstaltmn-,
der qemciusamcn Armee endlich durchgeführt wird.
Damit sei aber der Nahmen gegeben, in oem sich
oie Verhandlungen des Ministers des Aeußcrn mit
oer ungarischeil 3leg.ierung b<'Ux'geu werden.

Das „Neuo Wiener Journal" meint, daß die
Mission des ^reiherrn von Ahrenthal in 3^udapost
den Glanz dcr Nuabhängigkeilc'partei zu mehren
helfe, und sio werde schon jetzt im (^sühlc ihrer
auerkauuten Macht sich nachgiebiger erweisen kön-
nen denn ehedem. Man hält den „Diktator" Koj-
sulh für weniger gefährlich als den Agitator. l5s
heißt, das; ivranz Xossuth dein Monarchen unter
audcrem alo Vedinglmg einer mlsschlies;licheil Un-
abhängigkeitsregienmg die Abschaffung der Dele-
gationen gestellt hat. I n Oesterreich wird den De-
Icgationen, die immcr inebr anstatt ciiles Bandes
der Gemeinsamkeit eine Fessel der Eigcnberechtigung
geworden, keine Träne nnchgeUx'int werden.

Das „Deutsche TaMat t " befaßt sich beson-
ders mit der Version, daß der Minister des Aeußern
eine ablehnende Antwort deo Monarchen ',n über
nn'it,eln habe anf die angeblichen Vorfchläge Kos
slitho, der d<in .̂ taisei- für die Nebertragung der
Negierung an die llnabhängigkeitopartei die ^ö
sung aller möglichen militärischen fragen zugesagt
haben soll. Das Blatt meint, daß in der letzten
Ieit eher eine Verschärfung alo ein Nachlassen der
österreichseindlichcn Ttirnmung in deu .Ereism der
Uuabhängigkeitspartei eingetreten sei.

Politische Ueberftchl.
L a i b ach. 13. Apr i l .

W ie die „> lor responden) W i l h e l m " e r fähr t ,
sann nuumehr die H u l d i g u n g v e r d e u t -
s ch e n B u n d e s f ü r st e n m i t B a i s e r W i l -

Leuillewn.
Die Bnrqfrau.

Emo Gespenstergeschichte von H>'ct<,'r- M r o n b c ' v ^ .
Autorisierte Übersetzung aus dem Dänischen von O. Meventlow.

(Fortsctzlinss.)

'^lit einein Tchrei fiel sie in die >lissen zn
nick. Veunißllos blieb sie einen Augeublick liegeu
^iuu sligl̂ ' sî ' ^, merkwürdig ruhigem, besonneneu
^un: „Holt den Doktor nnd den Pastor, hört ihr.
^"p.t mich Nuhe uud frieden finden, bevor ich
Nerbe!" ^ „5 ^uss nene verfiel sie in ihren bewnßt
'"N'i, Zustand.
^ >'lnf )1tidderholm beeilte mau sich. uach dem
Doktor uud dem Pastor zn schicken, die beide etwa
^>U' halbe Meile entfernt von der Burg wohnlen,
^ " flinksten Pferde ivurden au^espauut, uud die
'whrt^ mit Blitzesschnelle angetreten. Der .ttntscher
,^'rgaß fii^ ^',1 Augenblick seinen Haß, um seiner
^cn,ch,',ipflicht zu geuügeu.

^ ^er Pastor war iu seinem Ttndierzimmer,
l'ls oer Wligcn vor die Tür rollte. Neugierig blickte
" ' aii^ oem 7n'"sler, denn es lvar auffallend, daß
! M .',>, so später Abendstunde Besuch kam. (5r
U'snete da5 Neuster nnd der Kutscher entledigte sich
!"'W5 Auftrages. „Ich werde fommeu," sagte der
^"!tor sofort. „Die Schloßfrau hat schwere Tün
" ' '.» beichicii." Noch uie inl Lebeu hatte sie nach

'/'!" lieschickl, er konnte sich darum denken, daß
, " ' " M zn verlieren lvar.

, .„llnser Herrgott möge ihr ein gnädiger Nich
^ ^ein," so^. Seine Hochehrlvi'lrden nnd der

'lMwier sp^^^ ,,,^^^ ^ ^ „ ^ ^ . ^ s ^ . z^^lte sich
'^U'g inachen, während der Kutscher den Doktor
^l te, aber da eine gelvisse ^eit darüber hingehen
^lllte. ln<' dieser bereit lvar, meinle der eifrige

Pastor, er wolle einen Nichtweg über die Wiefe
einschlagen-, auf diese Weise komme er vielleicht
noch vor den anderen anf dem Schlosse an, jeden-
fall5 werde er sie an oer Brücke treffen. Dies ver-
abredeten sie nnd dann fuhr der Kutscher ',um
Doktor.

Der Pastor nahm sein Gesangbuch und begab
sich auf den Weg.

(5r hatte kaum semen Garleu verlassen, alo
eiu großer, schwarzer Hund ihm entgegenkam und
an ihm herumschnüffelte. Der Pastor kannte den
Hund nicht, und sein Erscheinen war ihm anffal^
lend. <>> war ihm nicht lieb. daß oa5 Tier so dicht
an ihm vorüberstrich, und er jagt,e e5 darum weg.
aber der Hund kam wieder und immer wieder.
Endlich wnrde er uugeduldig und schlug mit seinem
dicken Eichenstock danach, aber e5 half nichte. Der
Hund wurde immer zudriuglicher und stellte sich
ihm zuletzt in den Weg, daß er nicht vorwärts
konnte. Er sprach ein Gebet für die Seele der
Schloßfran, nnd das half. Der Hnud verschwand
so Plötzlich, wie er gekommen lvar. Aber der Pastor
halte sich durch diesen ^lvischenfall so verspätet,
daß er die Brücke erst erreichte, alo der Wagen mit
dein Doktor eben heranrollte. Der Pastor sagte.
„Gnten Abend, Golte5 friede sei mit Euch!" und
kletterte auf den Wagen.

Der >tntscher schlug auf die Pferde, die mit
einem so gewaltigen Nuck anzogen, daß der Paslm
beinahe hiuterüber gefallen wäre, ^ast hätte er
sill) dem Doktor anf den Schoß gesem, aber er
schnellte wieder zurück und sank auf seinen richtigen
Platz iu der Wagen ecke.

„Tut »icht5. Herr Pastor," sagte der Doktor,
„ich konnte inerten, daß Sie sich jedenfalls nicht ge
stolen haben."

Der Pastor war zerstreut, so zerstreut, daß

ihm die Höflichkeit des Doktors vollständig ent
M"g.

Sie waren noch nicht lange gefahren, als die
Schnelligkeit der ^ahrt bedeutend a>bnahm. Die
Pferde gingen nuu im Schriti, und obgleich der
.Kutscher forlwähreuo auf sie schlug, wurdeu lie
langsamer nnd langsamer. >l'an>u lonnleu sie den
Wagen noch voNvärts schleppen.

Der >Nlt scher schlng den beiden Her reu vor,
abzusteigen, die Sach<' komme ihiu unheimlich vor.
Die Herren stiegen ab und der Kutscher untersuchte
den W>agen' eo lvar aber nichis Ungewöhnliches
daran zn entdecken. Der Pastor nnd oer Doktor
gingen eine Zeit lang neben dem Wagen her. l>er
nun so leicht wie eine ^eder war.

Sie stiegen wieder auf. aber oa wiederholt!.'
sich dieselbe Geschichte. Der Wa^en schien noch
schwerer alo vorher, die Mder standen still, al5
wären sie gebreinst, und die Pferde konnten den
Waigen nicht voin l̂eck bringen, so sehr sie sich
auch anstrengten. Sie pusteten uno stöhiUeu und
reckkii sich aus, um anzuziehen, aber vergelxms.

Der Pastor dachte au die todkranke Schloße
frau und sprach eiu Gebet für ihre Seele. Zum
'.weiten Male hals dieo Gebet. Mi l einem plötz
lichen Nnck setzte sich der Nagen in Bewegung,
rollte über die Zugbrücke und den Burggraben lind
hinein in den Schloßhof.

Aber der Pastor und oer Doktor kamen zu
spät — ^rau .'iinren hatte vor wenigen Minuten
den letzten Atemzug getau.

„Gott, der Herr sei ihren Sünden gnädig?"
sagte der Pastor erust, indein er dao Zeichen de«
>lreuzes machte. Er wußte nun, daß es der Vöse
lvar. der auf dem Wiesenweg nnd nachher beim
Nagen seiu ^piel getrieben hatte.

(Schluß folgt,)
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He lm an der spitze als feststehende Tatsache be-
trachtet werdell. Außer dein dcutscheu Kaiser, lvel-
l-hcr an: 7. Mai früh mit der deutscheu Kaiserin
auf der 3tückreise von Korfu hier eintrifft, werden
noch vierzehn bis sechzehn regierende deutsche Für-
sten in Wien anwesend sein, mn dem K a i s e r
F r a n z J o s e f am 7. Mai mittags im Schön-
brunner Schlosse gemeinsam und persönlich den
(Glückwunsch darzubringen. Am 7. Mai abends
findet ein Galadiner statt, an dem das deutsche
Kaiserpaar, die Deutschen Fürsten und die Mitglie-
der des Kaiserhauses teilnehmen. Tie Abreise der
Gäste erfolgt am 7. Mai abends.

Die „ Ie i t " weist darauf hin, das; die eben
geschlossene Session des A b g e o r d n e t e n -
h a n s e s nur nenn Tage dauerte. Infolgedessen
mußten sogar Regierungsvorlagen in die Forin
von Dringlichkeitöanträgen gekleidet lverden. I n
den Zeiten des ^ 14 sei die Kürze der Sessionen
begreiflich gewesen. Aber jetzt, wo geradezu, ein
brennendes Bedürfnis nach parlamentarischer Tä-
tigkeit, ein unabweislicher Nededrang zn konstatie-
ren sei, müsse das Parlament zu langen Sessionen
einberufen, die Pansen gekürzt, das Plenum vor
den Ausschüssen bevorzugt werden. — Das „Nene
Wiener Tagblatt" veröffentlicht einen Artikel des
Neichsratsabgeordneten Slölzel. in welchem aus-
geführt wird. das; ein Krebsschaden unseres gegen-
wärtigen Parlaments das Pernfspolitikertum ist
und sein wird, das Vernfspolitikertum, welche?
oben um so mehr von den Wählcrmasscn, und in-
direkt, um für diese im einzelnen etwas zu er-
reichen, von der Negierung abhängig ist. Soll eine
Besserung eintreten, so brauchen wir vor allem eine
(Geschäftsordnung, welche die Sihungstage be-
stimmt, beschränkt und in einzelne, nicht allzu lange
Perioden festseht, eine Geschäftsordnung, welche
wenige ständige Ausschüsse schafft und die Tätig-
keit in den Ausschüssen anf positive Arbeit be-
schränkt, endlich die Nednerzcchl und die Rede-
zeiten im Hanse streng kontingentiert.

Alis P r a g wird berichtet: I n einer Reihe
von Blättern wurden über eine an die Rechnungs-
beamten der Statthalterci ergangene Anordnung
in bezug auf deu S p r a ch g e b r a u ch im Amte
Nachrichten gebracht, welche in wesentlichen Punk-
ten der Wirklichkeit nicht entsprechen. Wahr ist. das;
der Porstand des Nechnungsdepartementö dcrdurch,
daß seil einigelt Tagen seitens einer Reihe von Be-
amten neue Uebungen im Sprachgebrauche einge-
führt nnd trotz des Einspruches des Vorstandes
aufrechterhalten wurden, genötigt war, unter Ve-
ntfung auf den Statthalter den Beamten in Er-
innerung zu bringen, daß die Einführung von
Neuerlingen einzelnen Personen nicht gestattet sei
und daß bei Nichtbeachtung der ergangenen Wei-
sung im Sinne der bestehenden Bestimmungen die
Disziplinarvorschriften zur Anwendung gelangen
würden.

Aus Rom wird berichtet: I I I kirchlichen krei-
sen wird, obgleich der Vatikan noch keinerlei amt-
liche Andeutung darüber erhalteil hat. allgemein
angenommen, das; Fürst V ü l o w während seines
bevorstehenden Aufenthalts ill Rom dein P a p st e,
sowie dem Kardiilal-Staatssekretär M e r r y d e l
V a l Besuche abstatten wird. Es werde, sich hiebei
um Akte der Höflichkeit handeln, die den gnteu Be-
ziehungen entsprechen, welche die deutsche Reichs
regierung mit dein Vatikan unterhält. Als durch-
aus unwahrscheinlich gilt es, daß es bei diesen Be-
gegnungen zu förmlichen Verhandlungen über
irgendeine der Dentschland betreffenden Fragen
kommen könnte. Dies gilt auch bezüglich der Be-
sehung des erzbischöflichen, Stuhls von Posen,. —
An den Besuch des Fürsten Vülow in Rom au^
knüpfend, führt die „Rcichspost" ans, daß der
engere Aneinanderschluß der Dreiblindmächte trotz
der Trübungen, die Oesterreich wiederholt in seinen
Beziehungen zu Italien zu beklagen hatte, doch
noch eingeleitet zn fein scheinen. Nnd es sei Zeit
dazu, da sich uufreuudlichc Dinge vorbereiten. Die
Note. mit der Sir Edward Grey den russischen
Vorschlag in bezug auf die Balkanreform beant-
wortet hat, enthalte sehr gefährliche Schärfen. Ins-
besondere die von England neuerdings verlangte
Verriiigeruug der Truppenbestände in Mazedonien
würde dem Treibeil der mazedonischen Bandeil das
Feld frei geben lind mit den Insurgenten banden
käme das Gespenst der Valkangefahr, das bisher
noch mühsam gefallgeil gehalten worden war.

Die Verhandlungen über das O st s e e - u n d
N o r d s e e - A b k o m m e n machen, nach einer
Meldung des „Daily Telegraph", gute Fortschritte
lllld man glaubt in den beteiligten Kreisen, daß
wenigstens das Abkommen über die Nordsee in
zwei bis drei Nocheil unterzeichnet werden wird.
Die Signatarmächte für das Ostsee-Abkommen sind
Rußland, Teutschland, Tchlveden nnd Dänemark,
für das Nordsee-Abkommen Großbritannien,
Frankreich, Deutschland, Schweden, Norlvegen.
Dänemark und die Niederlande. I m Prinzip ist
man über das Ostsee-Abkommen einig nnd es han-
delt sich nur noch darum, eine allen Beteiligteil ge-
nehme Fassung des Wortlautes zn finden. I m
Nordsee-Abkommen soll der Status quo nicht „auf-
rechterhalten", sondern „respektiert" werden. Der
einzige Punkt, der noch der Regelung bedarf, de.
zieht sich auf die Tefinierung der Nordsee. Nach
der Fischereikonvention vom Jahre I8K2 gehören
der ^kager-Rack und das Kattegat nicht, zur Nord-
see und werden demnach das südwestliche Schweden
nnd das nördliche Dänemark von keinem der bei-
den Abkommen berührt. Wahrscheinlich würden sich
die Mächte dahin einigen, die Grenze zwischen Ost-
und Nordsee beim Kattegat durch eineil imagi-
nären Punkt, der als Verbindung beider Meere
gedacht wird, zu bezeichnen.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n 3 t i v a l e v o n H e l e n K e l l e r , ) Aus

Noston wird von einem Wunder der Erziehung berichtet,
das sich wohl mit der bisher einzigartigen Ausbildung der
berühmten Helen Keller vergleichen läßt. Es handelt sich um
einen zehnjährigen Knaben Louis Vott, der ebenfalls taub,
stumm und blind ist. und in dem „Kindergarten" des
Nustoner Perlins-Instituts für Vlinde erzogen wird. Der
Knabe ist zu all den Mängeln des Gehörs. Gesichts und der
Sprache auch noch von einer seltsamen Hautkrankheit be-«
fallen, die bisher der Geschicllichkeit aller Aerzte gespottet
hat. I n diesem äußerlich so entstellten Körper aber lebt ein
ungewöhnlicher Geist, der sich mit überraschender Schnellig'
leit entwickelt. Innerhalb der zwei Jahre, die der Knabe
sich in deiy, Institut befindet, sind seine geistigen Fähig-
keiten, die vorher völlig ungeweckt waren, so weit gediehen,
daß er mit den sfingern sprechen kann, Worte in der
Lippensprache genau erkennt und Gemütsstimmungen deut-
lich zu unterscheiden vermag,

— ( A b g e o r d n e t e u n d P a r l a m e n t s -
b c r i ch t e r st a t t e r.) Anknüpfend an die jüngst beendete
Arbeitseinstellung seitens der Journalisten im deutschen
Reichstage erzählt eine englische Zeitschrift von einem ähn-
lichen .stampfe zwischen Parlament und Presse, der sich in
Neu-Süd-Nales abspielte. Die Abgeordneten machten den
Berichterstattern der Zeitungen von Sydney in sehr scharfer
Form den Vorwurf, daß sie die Ncdcn der Volksvertreter
durch allzu freie Behandlung verstümmelten. Der Konflikt
verschärfte sich und die getadelten Journalisten kamen auf
einen amüsanten Einfall, um dem ParlamentZredner eine
kleine Lektion zu erteilen. Sie unterdrückte» nicht etwa die
Berichte, nein, im Gegenteile, sie gaben die Neden fortan
wörtlich, mit allen rednerischen Entgleisungen, mit Stottern
und Sahungeheuern. „Die Herren der Prehgalerie — die
Reporter — sie sollten dock) nicht — die Reporter sotten
nicht urteilen — sie sind es nicht, die urteilen können, was
wichtig ist — ganz abgesehen von dem, was nicht aus-
gelassen werden darf — aber — das Mitglied allein lann
beurteilen, was wichtig ist. Wie ich — wie meine Reden

— wie die Berichte — ich meine, was berichtet wird, was
ich sage — lein Mensch — niemand lann aus diesen Ve-
richten sehen — was es ist — was ich meine, So — es
überrascht mich — es hat mich überrascht — gewisse Dinge
— gewisse Dinge von Wichtigkeit — werden oft ausgelassen
— fortgelassen." I n diesem Stile wurde Silbe für Silbe
genau alles wiedergegeben. Sydney amüsierte sich königlich
über die rednerischen Entgleisungen der Abgeordneten, und
bald war Friede,

— ( D a s g e f ä h r l i c h e T e l e g r a p h e n a m t . )
Vor einiger Zeit wurde in Chartum ein junger Beamter
nach einer entlegenen Telegraphenstation im Innern des
Sudan geschickt. Diese war einsam gelegen und ein M t -
bau aus Holz und Wellblech. Sie diente dem Telegra-
phisten auch zur Wohnung, und in der Nacht hörte er
stets das Brüllen der Löwen und anderer wilder Tiere,
Dies machte ihn außerordentlich nervös, und nachdem er
acht Tage angsterfüllt zugebracht und schlaflose Nächte
durchwacht hatie, telegraphierte er an das Hauptamt w
Chartum: „Unmöglich, hier zu leben. Tag und Nach-t um-

Bei uns in Amerika.
Von «äte van Neeter.

(32. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Und du weißt, daß ich es mit Absicht nicht
tat", fiel Iuanila verdrießlich ein. „Unsinn — wo
wäre mein Vergnügen geblieben, wenn man wüßte,
daß ich drüben schon jemand fest habe, den ich
l)eiraten will? Das ist vorläufig ganz eine Sache
zwischen mir und William. Ich habe ihm gesagt,
daß, wenn mir hier einer besser gefiele, ich nicht
ihn, sondern diesen Jemand heirateil würde. Du
kannst nicht wissen — vielleicht gefällt mir der
Graf besser!"

Sufel atmete auf. Ganz so schlecht, wie es
im ersten Augenblick schien, war Iuanita doch nicht,
wenngleich dcw Lacheil, das ihre letzten Worte be-
gleitete, nicht sehr vertrauenerweckend klang.

Edgar schien es dafür auch nicht aufzufassen.
„Ach, rede nicht Unsinn", sagte er wcgwei-fcnd.
„Ich kenne dich. du verstehst zu rechnen. Wenn dich
hier auch der Gedanke an Nang und Namen kitzelt,
die Millionen dort wiegen doch schwerer. Mit dei-
nen paar Dollars kannst du dir nicht zu all deinen
anderen kostspieligen Passionen anch noch einen
deutschen Grafen leisten. Du läßt William nicht
cms der Hand."

Iuanita lachte klingend auf.
„Brüderchen, Brüderchen, wie genau du mich

kennst! Nein. gerade nachdem ich diese armseligen
deutschen Verhältnisse kennen gelernt habe. fällt
es mir nicht ein, mich in sie hineinzusetzen. Aber
amüsieren wil l ich mich nnd Körbe austeilen. Ah,
es ist doch der Hauptwitz, einen Grafen unter den

abgewiesenen Goldsuchern zn haben! Und gerade
bei diesem hat es noch einen besonderen Neiz —
haha! Er soll nrir schon heran! Eher gehe ich nicht
fort, bis er aligebissen hat und abgefallen ist! Her-
nach können wir die Koffer packeil, meinetwegen so
schnell wie möglich! - ^ Bring' nur deine Angele-
genheit in Ordnung und kümmere dich nicht um
meine. Ich tue doch. was ich will, und ich denke,
daß ich ihn sehr bald so weit habe."

Eusel hörte nichts mehr. I n ihrem Kopf ging
es wie ein Mühlrad herum. Sie wollte anch nichts
mehr höreil, nichts — Empörung und Ekel schnür-
ten ihr die Kelle zu. Lantlos hnschtc sie aus dem
Zimmer und schlug draußen beschämt die Hände
vor das Gesicht.

Sie hatte gelauscht. Zwar unabsichtlich, vom
Gehörten gelähmt und betäubt, aber immerhin ge
lauscht. Eine Häßlichkeit über die andere! Sie fand
sich gar nicht in ihren Gedanken znrecht. War so
etwas denn möglich? Die Tante mußte es wissen,
der Betrug mußte aufgedeckt werden. Nein. das
ging nicht, das konnte sie nicht- es gäbe ein ^a-
miliendrama. und sie als die fremdeste und Un-
beteiligste im Hanse hatte gar kein Recht, das her-
aufzubeschwören.

Nein, sie dürfte von dem zufällig GeHärten
keinen Gebranch machen — es ging sie nichts an.
Was dich nicht brennt, das blase nicht. Sie mußte
den Dingen ihren Lauf lassen, das war das klügste
und richtigste. Es ersparte auch Tante nnd Onkel
eine große Enttäuschung nnd Kränkung. Nur der
Graf - - ! Dürfte sie ihn, vom rein menschlichen und
anch vom stolzen, deutschen Standpunkt aus, dieser
gewissenlosen amerikanischen Kokette warunngslos
überlassen? Nur damit diese den Triumph hatte,

einem deutschen Offizier und Edelmann einen Korv
erteilt zu habeil?

Sllsel ballt« die Hände. Konnte sie so etwas
aeschehen lassen? Mußte sie es uicht verhindern-
'Aber würde der Graf ihr glaubeil, wenn sie ihn
warnte? Durfte sie das überhaupt, sie, die hinter
dem Nucken der Redenden schmählich deren Gehenw
nisse erlanschte? Ach Gott, ach Gott — sie faiw
nirgends einen Ausweg!

I h r Benehmen und Wesen zeichirete sich an
diesem Tage dnrch eine solche Verwirrung, Befan-
genheit illld scheue Unsicherheit ans, daß die Ge-
neralin, die seit der, morgendlichen Unterredung
Susel alo Sorgekiud argwöhnisch beobachtete, ihre
schlimmsten Befürchtungen bestätigt sah und M
fest davon überzeugt war, daß das unglücklich
Kind sich wirklich in Edgar verliebt habe und nun
vor der schmerzlichen Erkenntnis der Tatsachen, wie
sie wirklich lagen, alle Besinnung verloreil Hal"'-
Infolge dieser Beobachtung verlor anch sie ihre son«
stige gemütliche Fröhlichkeit und Nuhe, und d"
Iuanitas üble Laune heute dnrch keinerlei gesell"
schaftliche Abwechslung erheitert wurde. Dilianiw,
im Banne der erschreckenden Entdeckungen, die ^e
gestern in sich selbst gemacht hatte, noch stiller um
ernster als gewöhnlich war, und Edgar gleichfalls
wie angesteckt voll der allgemeinen Stimmung, s^'"-
Gähntätigkeit mit einer Art nachdenklich ernster
Entschlossenheit betrieb, so lagerte über dem ga^
zen, sonst so lebhaften nnd frohen Hause eine dnnllc
Wolke der Mißstimmung lind Unzufriedenheit, z"
der die regenschwerc Düsterkeit des Noveinbe^
Himmels einen sehr passenden unbehaglichen Hinter-
grund bildete.

(Fortsetzung folgt.)
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geben voil Löwen, Elefanten, Leoparden, Nashörnern,
Hyänen, Wölfen. Krokodilen, Nilpferden usw. Bitte um
Versetzung." Einige Tage vergingen, ohne baß eine Ant-
wort lam. Die Nervosität des jungen Beamten stieg immer
mehr. Eine Wochc verlief auf diese Weise, als ein anderer
Vcamter, der in demselben Bezirk stationiert war, ihm einen
Vrsuch abstattete. Der junge Mann zeigte ihm das Tele-
gramm, das er abgesandt halte, sein Besucher sprach ihm
sein Veileid aus, machte ihn aber aufmerksam, daß die
Liste der wilden Tiere übertrieben sei. da sich im Sudan
leine Nölfc vorfiuden. Der junge Telegraphist meldete so-
fort nach Khartum: „M i t Bezug auf mein Telegramm
Nr- 10 bitte ich, das Wort Wölfe zu streichen. Alles anderr
vorhanden." Diese Gewissenhaftigkeit hatte Belohnung ver-
dient, aber leine Antwort erfolgte, und der junge Beamte
l " noch immer auf seinem Posten in der unheimlichen Um-
gebung gelassen.

— (K ü n st le r g c sch i ch t c n.) I n einer Gesellschaft,
M welcher sich auch Frau Munlacsy. die Witwe des brrühm-
le>' ungarischen Malers Michael von Munlacsy, lxfand.
gab Massenet, der Komponist der Opern „Werther". „Ma-
non", „Arianc" u. a,, diesertage aus seinem reichen
Ancldotcnschatz eine Anzahl amüsanter Künstlergeschichten
Mm besten. Man sprach von Liszt. und Massenet erzählte,
"ah der große Virtuose vor Einladungen eine wahre Scheu
hatte, weil er fürchtete, daß man ihn auffordern würde,
>tch ans Klavier zu setzen und etwas vorzuspielen: „Sie
werfen einem ein Kotelett hin", schimpfte er, „und sagen
bann: Nun mußt du aber spielen! — Nein, da mache ich
"'cht mit." Auch Chopin haßte das Spielen in Gesell-
schaften; ,',u einer Dame, die nach dem Essen ihn bat. etwas
borzuspielen, sagte er wehleidig: „Muß es denn sein, gnä-
o'ge Frau? Ich habe ja so wenig gegessen!" I m Anschluß
an diese Geschichten erzählte Frau Munlacsy, wie es ihr
einmal in London mit Nubinstein erging. Irgend eine
vornehme Lady wollte den Meister einladen und mit ihm
etliche Prinzen und Diplomaten. „Wenn er ahnt, daß Sie
>hn auffordern lönnten, zu spielen, wird er bestimmt nicht
lommcn", sagte Frau Munlacsy zu der Lady; „ich muß
>hm also versprechen können, daß man ihn nicht belästigen
wird," — Das Klavier soll versteckt werden, ich schwöre
es!" erwiderte die Gastgeberin. Rubinstein lam. und alles
s!>ng vortrefflich. Das Klavier stand in einem Winkel des
großen Salons hinter dem Kanapee, war der Vorsicht
halber sogar noch mii Teppichen bedeckt worden. Nach dem
Essen näherte sich Rubinstein der Frau Munlacsy, die er
von früher her kannte, und fragte: „Haben die denn hier
lein Klavier?" — „Nein, nein, lieber Freund . . . Oder
doch, sie haben eins, aber man benützt es nie; ich glaube,
rs steht da drüben unter den Decken . . ," Fünf Minuten!
später saß Rubinstein am Klavier un,d spielte eine Stunde
lanq! Diese Nubinstein-Gcschichte lenlte das Gespräch aus
Geschichten von Künstlrrstolz und Künstlcrhochmut. nnd
Massenet erzählte, daß Meissonier, der sehr eitel war, eines
^aqes, als man über die kleinen Unannehmlichkeiten des
Lebens sprach, mit Stolz und ohn>c die Miene zu vcr̂
'̂ ehc» saa,te: Meine Pedicure sagte mir heute früh: „Herr
Meissonier. ein so schönes Hühnerauge habe ich noch nie
gesehen!" Demselben Mcissonicr wollte einmal ein Freund
euic Uebcrraschung bereite»; er führte ihn an die Ecle der
^iraße, in der er (Meissonier) wohnte, und zeigte ihm,
baß hier während der Nacht ein blaues Schild mit der
Anschrift „Nue Mcissonier" angebracht worden war. Als
Meissonicr das sah, begann er vor Wut mit den Beinen
5U strampeln und schrie: „Die Schweinehunde! M i t ihrer
Aue Meissonier haben sie mich »m den Boulevard Meisso-
'Uer gebracht!"

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
(5rstcs Iulnlnumskonzert i« ifaibach.

Kindcrlirderalirnd von Dr. Wilhelm K i e n z l am N.Apr i l .

Auf der Musikbühne der Tonhalle erblickte man in-
Dutten von grünen Zierpflanzen die Büste des geliebten
')errschel2. dessen edles, gütiges Herz dem Gedanken Raum
gegeben, durch Werle und Veranstaltungen, der Fürsorge
^ Kindes gewidmet, das Jubeljahr in würdig-menschcn-

tteundlicher Art zu feiern.
Dieser edlen Absicht entsprechend, war von der Frauen-

' ltsssnivvc des Deutschen Schulvercines der Kinderliedcr-
"oeno veranstalte« worden, dessen Reinertrag Schulzwecken
^'v'dmct war; bietet ja doch die gute Schule die beste

''d verläßlichste Fürsorge für die glückliche Zukunft des

Der schönen Idee entsprang der glückliche Gedanke,
-' Kind in der traulichen Umgebung der Familicnstubc

^zuführe», die Freuden und Leiden des Kindes zu schil-
»>.<?.'.' ^ Ursachen kindlichen Schmerzes poetisch sinnig z»

aren, über die Brücke alltägiger vorübergehender Ercig
' '^ . in das seelische Leben des Kindes einzudringen. Mi t

^ " schöne» Worten schließt Franz Liszt die Besprechung
^ reizvollen Kindcrszenen von R. Schumann, da der
Achter sprichi: „Er gibt seinen Segen all den llcincn Er-.
'Wnsseri des Tages, deren Bedeutung sein denkender Geist
^° l ) t ; den» im symbolischen Spiegel zeigen sich die gro

ßcn Begebenheiten de5 reiferen Lebens, wie sie oft in der-
selben Folge von denselben Eindrücken angeregt erscheinen."

Der denkende Geist, das sinnige, edle Gemüt, ließ den
Dichterkomponisten des „Evana,elimann" reizvolle Gebild,?
voll anmutsvollen Zaubers und schlichter Innerlichkeit in
seinen Kinderliedcrn schaffen, die man als glückliche Fort-
setzung der unsterblichen Kinderszencn d?s großen Roman-
tikers bezeichnen kann. Der schöpferische Geist Meister
Kicnzls gleicht auch in der Richtung Schumann, daß er dir
Dichtung durch seine Töne oft weit über ihren Wert hob
und verinnigte. die tindlich-naiven Worte der Kinderlieber
durch reflektierende musikalische Begleitung, durch sinnige
Nachspiele eine tiefere Bedeutung aufprägte. Aus seinen
Werken fühlt man. daß sie nach dem Schumannschen Wahr
spruche geschaffen wurden: „Ich hasse alles, was nicht vom
innersten Dränge kommt."

Liebenswürdig und entgegenkommend, „hilfreich und
gut", stellten sich Dr. W i M m K i e n z l und mit ihm
die berufene Intcrprctin seiner Lieber, Frau Martha
W i n t e r n i t z - D o i b a , in den Dienst der edlen Sache,
Der Komponist führte selbst die Rosse des „Onkels" durch,
der „die Tante" — Frau Wintering — am Klaviere be-
gleitet. Um das Paar scharten sich herzige Pausbäclchen,
vom zartesten Alter an. allerliebste Knaben und Mädchen;
rechts vom Klavier erblickten wir Wahrzeichen der Schule
und des Kindcrzimmcrs: Eine Tafel, einen Wcihnachtsbaum.
allerhand Spielzeug, aus welchem „dem Nußknacker", „dem
Zinnhusaren", „der Flinte", „der Puppe" und „den Frö-
schen" in den Kinderliedern eine besondere Rolle zuge-
wiesen ist,

Für Kinder ist Stillsitzen jederzeit ein großes Opfer,
denn erst in der Bewegung gelangt ihre natürliche Anmut
und Begabung zur Entfaltung. Doch bald war der Zanber
gebrochen, Anregung gegeben, Stimmung eingekehrt, danl
der liebenswürdigen Vermittlung der gütigcu Sängerin-
Tante, die lächelnd, schallhaft, bittend den Kleinen dir
musikalischen Blüten aus der Kinderwelt vermittelte. Wie
leuchteten die Augen, glühten die Gesichter in der Er-
regung des Miterlebens der Erzählung vom „kleinen
Jäger", „Zinnhusarcn", „Wanderlied", wie erwachte die
Fröhlichkeit, beim losen Treiben des „Schmetterlings", dem
fröhlichen Tummel der „Schnceballschlacht". laum ward
verschämtes Kichern unterdrückt bei den Schelmenstücken
vom „Neck an der Nymphe", und beim löstlichen „Frosch
lonzert"; Mitleid und Rührung spiegelte sich auf den
rosigen Gesichtchen, als die Tante vom „Tobe des Vöglcins".
vom „armen Bettler" erzählte, verständnisinnig blickten sie
beim Glückwunsch am „Geburtstage der Mutter" und ihrem
Wiegenlied auf. Die kleinen Zuhörer rückten dabei in ihrer
Veqeisteruna, der Tante immer näher und stimmten fröh-
lich in den herzlichen Beifall der entzückten Zuhörer ein,
die die Wiederholung mehrerer der reizvollen Lieder crzwan-
qen, ja Lust zeigten, sich alle wiederholen zu lassen.

I n sinniger Weise ward dankbar des Anlasses der
Veranstaltung gedacht, indem zwischen den beiden Abtei-
lungen der Vortrage die anmutige Komtesse Gerty
V a r b o das Podium betrat und mit verständnisvollem,
innigem Ausdrucke ein von Fräulein Hanni S c h u f t e /
verfaßtes, reizendes Gedichtchen vortrug, das den erhabenen
Herrscher pries, des edler Wnnsch. „Fürsorge für das Kind",
in a,anz Oesterreich freudigen Widerhall fand.

Dem Meister Kienzl. „der mit seinem Lied das Fest
geweiht", überreichte Komtesse V a r b o zum Zeichen des
Dankes und der Verehrung einen mächtigen Lorbeerkran,'
der Sängerin. Frau W i n t e r n i tz . unter begeisterter
Zustimmung des Publikums, einen prächtigen Blumen-
stiauß.

Den Kinderlieber» schlössen sich vier weitere Lied.,
von Meister K i e n z l an. die alle Merkmale seiner edlen,
tiefen Künstlernatur tragen, sich dem Inhalte des Gedichtes/
sei es anmutig-heiter, andächtig-wcihevoll oder schmerzlich
sehnend, mit feinster Empfindung und geistvoller Charaltc
ristil anschmiegen. Meisterhaft erscheint namentlich die
sorgfältige Beachtung des Sprachalzentes. die genaue Ueber
einstimmung zwischen Wort und Ton. die stimmungsvolle
Klavierbegleitung, der natürlich eine bedeutsame Rolle zu-
gewiesen ist. Frau W i n t e r n i t z - D o r d a trug mit de7
ihr eigenen Innigkeit. Anmut und pocsicvollcn Empfindung
die Lieder des gefeierten Komponisten, der sie mustergültig
begleitete, vor. Schlicht-naiv, rührend-einfach, übte das ober.
schlesische Lied „Maria auf dem Berge", das gleich den
folgenden Liedern über stürmisches Verlangen wiederholt
werden mußte, großen Eindruck. Die. tiefste Wirlung er-
zielte jedoch das psalmenartig vertonte, cmpsindunqstiefr
Gedicht von Roseggcr „Meine Lust ist leben", das den Zu-
Hörer geradezu erschüttert. Die glutvolle „Iuninacht" (Ge-
dicht von O. E. Hartleben), das geheimniövolle. zartsühe
Lied „Auf leisesten Sohlen" (Gedicht von Gustav Falle),
fanden gleichfalls die verdiente Würdigung und begeisterten
Beifall, für den der Meister und seine Interprets durch
Zugabc des charakteristischen Liedes „der Tamburinspieler"
dankten. ^ .

Der Dramatische Verein
hielt gestern abend im „N^rodni Dom" unter zahlreichel
Beteiligung seine diesjährige Hauptversammlung ab. Der
Vereinspräses, Herr Dr. Kar l Ritter B l e i we i s von
T r st e n i 5 l i , berichtete, daß der Voranschlag pro
1907/1908 unier Anhoffung der Subventionicruna, feitens
des Landesausschusscs aufgestellt worden fei, daß sich jedoch
diese Hoffnung als trügerisch erwiesen habe, weshalb der
Ausschuß ein Darlehen don 10.000 X habe aufnehmen
müssen. Der Herr Vereinspräscs dankte dem Laibacher Ge
meindcralc für die Subventionierung des Theaters, dem
Publikum für den zahlreichen Besuch, dem Intendanten
Professor Iuvanöiö sowie dem Kassier Rozman für deren
Mühewaltung, dem Ausschußmitgliede Kristan für die
Unterrichtscrteilung sowie der Presse für die objeltive Be-
richterstattung. Um dem künftigen Ausschusse den Weg zi.
ebnen, habe eine Deputation beim neuen .Herrn Landes-
hauptmann mit der Bitte vorgesprochen, dem Vereine
wenigstens die vom Landesausschusse schon votierte Sub-
vention flüssig zu machen. Der Herr Landeshauptmann
habe zwar die Bedeutung des Theaters für Laibach be-
dingungslos anerkannt, aber einen sonstigen Erfolg hab?
die Abordnung nicht aufweisen lönnen. Um einen Ersatz für
die ausständige Subvcntionieruna, durch den LandesauZ-
schuß zu gewinnen, sei von den slovenischen Damen ein
Aktionskomitee eingesetzt worden, deren Tätigkeit man dan-
kend hervorheben müsse. Für den Aufschwung der sloveni-
schen Bühne sei nun folgendes unerläßlich: 1.) eine gün-
stige finanzielle Lage; 2 ) ein ganzjähriges Engagement des
Personales; 3.) ein Sommertheater; 4.) eine ständige I n -
tendanz.

.Herr Veieinslassier R o z m a n trug den Rechnungs-
abschluß pro 1907/1908 vvr. Er bezeichnete den Besuch als
überaus günstig, denn die Vorstellungen brachten durch-
schnittlich einen Reingewinn von 231 K 42 j , ein^Unter
90 Vorstellungen waren 36 ausverlauft und nur 10 waren
schwach besucht. Der Herr Vereinslassier wandte sich unter
Anführung von ziffermäßigem Materiale gegen die Be-
hauptung, daß das Lanbestheater von der Landbevölkerung
erhalten werde, denn von den Gesamtauflagen im Ne-
trage von 1,filli.000 X entfalle auf Laibach allein die
Summe von 616.700 X ; Laibach zahle also mehr als
ei„ Drittel der Auflagen. Der Gelbverlehr betrug
272.650 X 4 I>,- hievon entfallen auf die Einnahmen
136.325 X 2 1, (darunter die Subvention der Ttadt-
gcmeinbe Laibach 26.000 X , Ertrag der Logen und Sitze
17.047 X . Bruttoertrag der Vorstellungen 37.772 X) . Die
Ausgaben betrugen 135.786 X 46 1, (barunter Gagen
53.249 K, Tageslosten der Vorstellungen 26009 X ) . Das
Vcreinsvermögen beläuft sich au^ 10.928 K. der Penfionö-
fonds beträgt 3242 X ; die Abschreibungen in 8 Jahren
erreichten die Höhe von 28.977 X ; an Schulden wurden
in dieser Zeit 19.436 X zurückgezahlt, so bah die Schulden-
last gegenwärtig rund 18.000 X , bezw.. im Falle der
Flüssigmachung der Landesfubvention per 10.000 X ,
8000 K beträgt. Die Opern trugen 5056 X , die Ope-
retten 6193 X . die Dramen 9367 X netto ein. — Der
Bericht wurde über Antrag des Rechnungsrevisors Herrn
Direktors P i r c ohne Wechselrede genehmigt und dem Ver-
einslassicr für seine Mühewaltung der Danl ausgesproclM.
— Der Voranschlag, der ein Erfordernis von W.200 X
und einen Abgang von 761 X 44 !> (mit Ausschluß d<r

^ schwebenden Schuld) aufweist, wurde gleichfalls ohne De-
batte angenommen. Bemerkt sei, daß luebei in den Emp-
fängen die eventuelle Subvention des Landes nicht mitein-
begriffen ist.

Dem Berichte des Herrn Theaterintendanten Professor
I u v a n 5'i 5 ist folgendes zu entnehmen: I n der ver-
flossenen Saison wurden 25 dramatische Werle, darunter
18 Novitäten s4 slovenische, 1 kroatische. 1 polnische. 3
französische, 1 italienische. 7 deutsche und 1 englische) auf-
geführt. Opernwerlc gelangten 6 zur Aufführung, don
denen für Laibach zwei neu waren; »veiters wurden 5
Operetten, darunter 3 neue, gegeben. Die Saison
zählte 92 Vorstellungen, und zwar 46 Dramen-, 20 Opern-
und 26 Operettenvorstellungen. Außerdem gastierte das
Dramenpersonale zweimal in Cil l i , Nachmittagsvorstellun-
gci'. gab es 16. Gastspiele wurden, das Auftreten des
Herrn Drzelsli abgerechnet, 16 absolviert, und zwar gastier-
ten die Damen Polalova aus Agram (viermal), Gerbi<"-eva
aus Prag (zweimal) sowie die Herren Fijan und Grund
aus Agram je einmal. Herr Borktnil aus Agram dreimal
und Herr Verov^ek aus Trieft fünfmal. Die Theaterleitung
hat im Namen des Dramatischen Vereines die slovenischen
Künstler Frau Äor,^tnilova und Herrn Bor^tnil. writers
Fräulein Nigrinova in Belgrad, alle anläßlich deren ^ j ä h -
riger lünstlerischer Tätigkeit, beglückwünscht. Das Theater
unterhielt freundschaftliche Beziehungen zu verschiedenen
slavischen Bühnen, namentlich zum Nationaltheater in
Agram, zum Stadttheater in Königliche Weinberge und
zum Slovenischen Theater in Trieft, I m Berichte wurde
dem Herrn Intendanten Fijan. dem Direktor 5lubert und
dem Intendanten Knafli<', weiters den Redaltionen des
„Elovensli Narod", der „Laibacher Zeitung" und des
„Ljubljansli Zvon" für die objektiven Rezensionen, der
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Musikkapelle des 27. Infanterieregiments für die unent-
geltliche Ueberlassung des Orchesters anläßlich der Benefiz
Vorstellung am 29. März. der „Glasbena Matica" für die
Unterrichtserteilung in Gesang und Musik an mehrere
Theatermitglieder, den Herren Dr. Novak und Dr. Tekab«''i<"
für die' Rcchtsvertretnnss in mehreren Fällen, den Gesangs-
vercimn „Slavec" und „Ljubljansli Zvon" für die Ueber-
lassung ihrer Vereinslokalitäten, der Firma Naglas für die
unentgeltliche leihweise Ueberlassung von eleganten Inte-
rieurs, der Gärtnerfirma Wider für Pflanzendekorationen,
endlich allen, die der Theaterleitung in irgend einer Weise
die Tätigkeit erleichtert hatten, der Dank zum Ausdrucke
gebracht. — Als der Dramatische Verein vor einem Jahre
die Leitung des slovenischen Theaters noch für die Saison
1907/1908 übernahm, hatte er wohl leine Ahnung, gegen
welche Schwierigleiten er anzukämpfen haben werde. Die
zugesagte und teilweise bereits gewährte Landessubvcntion
wurde ihm nicht flüssig gemacht? die neuen Theater in
Königliche Weinberge, in Esseg. Vara^din und Triest über-
nahmen einen großen Teil der besten Mitglieder, Nur den«
Zusammenwirken aller Faktoren, namentlich der Regisseure
und der Träger der Hauptpartien ist es zu verdanken, daft
die Saisvn befriedigend zu Ende geführt wurde und daß
sich der durchschnittliche Vesuch so gut wie überhaupt je
gestaltete. — Die dramatische Schule dauerte vom 1. Ju l i
an drei Monate; darin erteilten die Damen Bor^tnitova
und Danilova sowie Herr Etbin Kristan Unterricht an
durchschnittlich 20 Zöglinge — Die Theaterlanzlei wurde,
danl der Fürsorge des landschaftlichen Vauadjuntte^
Nebenführer, in der Ferienzeit gründlich renoviert. Auch
die Vereinsbibliothel, die rund 800 dramatische Werke zählt,
sowie die Garderobe wurde neu geordnet. Das unter der
Aegide des Dramatischen Vereines veranstaltete Konzert
Slavjanskij brachte dem Vereine über 500 X ein. Die Kor-
respondenz belief sich auf 2279 Schriftstücke.

Die Versammlung nahm diesen Bericht mit Danl zur
Kenntnis. Der Herr Vereinspräses erklärte sodann, daß der
Vereinsausschuß in seiner Gesamtheit abtrete. Gleichzeitig
brachte er der Versammlung zur Kenntnis, daß zufolge
Int imation des Vereines durch den Landesausschuß dem
Vereine nach wie vor 3 wöchentliche Vorstellungen zur
Verfügung stehen

Die Wahl des Vereinsausschusscs wurde nach längeren
Erörterungen, an denen sich die Herren Dr, N o v a k ,
P u stoslcm'-el. E l a r . K o b a l . Dr. G r o Z e l j ,
I u v a n c ' i c " und R o b i d a beteiligten, von der Tages-
ordnung abgesetzt und wird in einer außerordentlichen
Hauptversammlung, die nach Ostern einberufen werden soll.
vorgenommen werden. I n der Wechselrede wurden verschie-
dene Anregungen hinsichtlich der Ausgestaltung des slo-
venifchen Theaters gegeben' Unter anderem wünschte Herr
Dr . G r o ^ e l j die Bestellung eines gezahlten Intendanten,
»oäHrend Herr Professor I u v a n l ' i < " für eine Verlänge-
rung der Spielzeit eintrat. Diese müßte zehn Monate
dauern, von denen auf die eigentliche Saison sieben und auf
die Sommersaison drei Monate entfielen: überdies müßten
alle Sonntage ausschließlich für die flovenischen Vorstellun-
gen reserviert bleiben. Unter diesen Umständen wäre es mög-
lich, eine Stabilität im engagierten Personale zu erzielen;
so lange es diese nicht gebe. so lange könne von einer Ge-
sundung der Tbeaterverhältnisse nicht die Rede sein.

Alte Häufer in Laibach.
Geschichtsermnerungen von P .» Radics.

X I .

„Das W i l d e n m a n n - H a u s."

(Fortsetzung.)

Schon acht Jahre nach dem Anlaufe der beiden Häuser
war aber das nach dem Platze zu gelegene, damals nur
zwer Stock hohe Haus für das eine Stockwerk von einer
ständigeren Partei als Logis ausersehen worden, dies er-
zählt uns das „Empfangsbuch" des Obertammeramtes vom
Jahre 1739 wie folgt: „Die Frau von Schmidthoffen,
Freyin, bezahlt den Bestandt im Stadthaus am Platz bey
dem Prunn vom obern Stock seit 1. Juni bis 30. Novem-
ber 1739 als von 6 Monaten mit Teutscher Währung 30 f l .
und finden wir dieselbe Mietherin weiters noch durch
5 Monate daselbst einlogirt und bezahlte dieselbe vom
1. December 1739 bis Georgi 1740 Teutsche Währung
25 f l . ; demnach war der Monathzins für das obere Stock-
werk 3 f l . T . W.'

I m Frühjahr« 1742 wurde mit dem Umbau des nach
dem Platze zu gelegenen Vorderhauses in, seine gegenwar^
tige Form begonnen und es ward derselbe im Herbste des-
selben Jahres beendet, die innere völlrge Einrichtung im
Frühlinge 1743. Die Gesamtlosten dieses Umbaues belie-
fen sich auf 6214 f l . 45 kr., wahrend die Einnahmen hiefür
bis z. November 1742 nur 2841 f l . 11 lr. betrugen, so daß
der Oberstadtlämmerer in seiner „Specification über Emp-
fang und Ausyab"' zu gedachtem Zwecke seine Rechnung mit

' Empsangsbuch 1739. Fol. 5 5 » ; 1740. Fol. 50/g..
' Stadtarchiv. Veilaae zu de» Empfang» und Ausgabe«

büchein «x l?42. «Zehr umfangreich und ich werde sie als

einem Abgänge von 3373 f l , 34 kr. abschließen mußte, wel-
cher dann sulzessive getilgt wurde. Als Hauptposten in dem
„Empfange" erscheint u. a. verzeichnet die Summe von
293 f l . 15 lr. aus der „Sesselträger Caße", ferner die von
dem Steuereinnehmer abgelieferten 665 f l . ,.l>ll 1>c,<>", dann
1100 f l . aus der „Neindaz-Eaße" (am 12. September) und
aus derselben Kasse 572 f l . am 2. October, unter den
verschiedenen kleinen Posten figurieren ein Betrag von
7 f l . 56 lr., welche ein „Marionetten Spieler" von
14 am Rathause gehaltenen Vorstellungen (u 34 Kreuzer
die Vorstellung) und der Netrag von 1 Gulden, die ein
„Komödiant", der im Raihaushofe „mit einem Pfcrdt ge-
spielt", von zwei Tagen a 30 lr. zu entrichten gehabt.

Als das früher nach vorne gelegene Haus behufs Um-
baues abgebrochen wurde, erhielt der die Aufsicht über die
Arbeit des Abbruches führende Polier von sechs Tagen
(Aufsicht) ü 30 lr. 3 f l . T. W.. die acht Maurer von 35 >4
Tagwerken ü 24 lr. 12 f l . 4 lr. 2 Groschen und die zwölf
Tagwerler von 69 Tagwerken für die Handreichung bei der
Arbeit der Maurer und für das Schuttwcgschaffcn 5 Tag-
werk 12 lr. Landeswährung 11 f l . 44 lr. Noch vor Beginn
des Baues erhielten die Steinmetzmeister Francesco Grumnil
112 f l . 45 lr. und weiteis 47 f l . 15 lr. T. W. und Ludo-
vico Vombasi 50 f l . als ü-Kontozahlungen, welchen ü-
Kontozahlungen dann weitere Summen für Grumnil mn
160 f l . . für Aombasi mit 90 f l . folgten. Wleiters erhielten
noch (im Jul i ) Grumnik 160 f l . . Bombast 60 f l . und noch
kleinere Beträge; schließlich erhielt Grumnil noch 111 f l . ,
Vombasi „über anvor bczalte 200 f l . noch 7 f l . " Von
Mart in Lulhmann erkaufte man 36.000 ..Warth-NÄgel".
die Fuhr (Samb) per 32 f l . Für geliefertes Eisen erhielten
Herr Josef Milhertschitsch zuerst ü-Konto mit 800 f l . und
mit 206 f l . 5 lr. und dann noch 414 f l . und Herr Michel
Angelo Zois „pro gegebenen Eysen" 126 f l . ; Andreas
Slrinner, bllrgerl. Handelsmann, für geliefertes Blei 62 f l . ;
die Glascrmeister Zaun 76 f l . und Struppy 60 f l . , der
bllrgerl. Hafnermeister Andreas Preßl für gemachte Oefen
77 f l . 21 lr. usw. usw.. die Fuhrleute über geleistete Robot
für das Ziegelzuführen aus den städtischen Ziegelhülten
81 f l . 11 lr.. 2 Stadtzimmerleute je für 1 Tagwerl 16 lr..
fremde Zimmerleute für je 1 Tagwerl 18 lr., Maurer beim
Bau für je 1 Tagwerk 17 lr.. Tagwerler für die Hand-
reichung an die Maurer und Zimmerleute für je 1 Tagwert
10 kr. Ein „Klampferer" (Klempner) erhielt für 40 „Wand-
leuchter" 12 f l . 40 kr. T. W., der Maler Johannes Ziegler
für verrichtete Malerei 29 f l . 45 tr,, der Polier zum
Schlüsse, außer den einzelnen Aufsichtsgeldern während des
ganzen Baues, „auf mündlichen Befehl des Herrn Bürger-
meisters" als „Regal" 1 Dukaten (4 f l . 7 lr. 2 Pf.).

Den „unteren Stock" nahm der Weinschenl Michael
Mach mit ..Michaeli 1,742 in Vestandt" und bezahlte dafür
halbjährig „verglichener Maßen" 25 f l . Als Logispreis
bezahlte Hauptmann von Tergi aus Pisino von 2 Zimmern
auf 6 Wochen 19 f l . 15 kr.; als „Einquartierung" bezahlte
dem Pächter Georg Mart in Schwinger der Stadtsyndilus
für einen Leutnant von 1 Zimmer auf 8 Tage 1 f l . , der
Pächter selbst hatte den ersten Stock und ein Gewölb sim
unteren Stock) von Gcorgi bis Michaeli 1743 um 47 f l .
30 lr. „ in Nestandt", während der landeshauptmannische
Vizeselretär Dr. Leopold von Raditsch „den mittleren
Stock" von Georgi 1743 bis wieder Georgi 1744 „als
dem ganzen Jahr" mit 65 f l , in Miete nahm; im Jahre
1743/1744 nahm der Pächter Schwinger auch den oberen
(k i t ten Stock) von Dezember 1743 bis Ende Apri l 1744
mit 41 f l . 49 lr. „ in Bestandt".'

(Schluß folgt.)

— ( V o m P o s t d i e n s t e.) Nie man uns aus Wien
meldet, hat Seine Exzellenz der .Herr Handelsminister den
Postlassier und Postoberoffizial Herrn Johann K l e m e n -
5i<' sowie die Herren Postlontrollore Richard F r e y e r ,
Josef F l e r e und Josef K t r u l e l j . alle in Laibach, zu
Oberlontrolloren ernannt.

* ( B e g i n n de r d i e s j ä h r i g e n H a u p t -
stellung.) Wie man uns berichtet, wurde zufolge Er-
lasses des t. l. Ministeriums für Landesverteidigung der
Termin für den Beginn der diesjährigen .Hauptstellung auf
den 27. d. M. bestimmt. Die Stellung für die Stadt
Laibach findet daher am 8.. 9. und 11. Ma i , für den
Gerichtsbezirt Laibach Umgebung am 12., 13. 14. und
15. Mai in Laibach und für den Gcrichtsbezirl Oberlaibach
in Oberlaibach am 16. und 18. Mai statt. — i - .

— ( G e w e r b e t r e i b e n d e , d i e a l t e M a -
s c h i n e n u n d W e r k z e u g e b e s i t z e n , ) werden er-
sucht, der Handels- und Gewerbelammer in Laibach be-
kanntgeben zu wollen, ob sie bereit wären, sür ein tech-
nisches Museum für Industrie und Gewerbe, welches in
Wien anläßlich des 60jährigen Regierungsjubiläums Sr .
Majestät des Kaisers errichtet und die Fortschritte der
österreichischen Technil an Beispiele» darstellen soll. alte,

besonders interessant fur die beschichte der lokalen Arbeits»
preise jener Tage an anderem Orte ausführlich zum Abdrucke
bringen.

" Empfangsbücher von I74A und 1744.

licht mehr verwendete Maschinen und Wertzeuge zur all
fälligen unentgeltlichen Abgabe an das zu errichtende
Museum auf die Seite zu legen und. falls es, wie wün-
schenswert, zur Errichtung kommen sollte, seinerzeit ui^
entgeltlich an das Museum abzutreten. Die Kammer cv-
sucht, vorläufig nur das vorhandene geeignete Materia,
das zur Verfügung gestellt werden könnte, bekanntzugeben,
damit sie das Verzeichnis des Vorhandenen seinerzeit der
Vorstehuna des Museums mitteilen kann, die das Ver-
wendbare heraussuchün würde.

* ( S t a a t s p r ü f u n g e n a u s d e r S t a a t s -
rech n u n g s w i s se n sch a f t.) Die Staatsprüfungen
aus der Staalsrcchnungswissenschaft im Apriltermine be-
ginnen Mittwoch den 29, d M. um 8 Uhr vormittags.
Die ordnungsgemäß gestempelten Gesuche um Zulassung
sind bis zum Mittwoch den 22. d. M . in der Reltorats-
lanzlei der Grazer Universität einzureichen und mit dem
Inskriptionsausweise, ferner mit Ausweisen über die
Lebensstellung sowie den bisherigen Studiengang und An
gaben über die zum Studium benutzten Behelfe zu belegen.

—r.
" ( S t a n d d e r I n f e k t i o n s k r a n k h e i t e n

i n K r a i n i m M o n a t e M ä r z . ) M i t den aus der
zweiten Nerichtsperiode übernommenen 202 Erkrankungen
wurden insgesamt 548 Fälle von Infektionskrankheiten in
Evidenz geführt sum 101 weniger als in der Vorpcriode).
Von 100 000 Personen waren demnach 107:8 infektiös er̂
krankt und sind 5 2 ^ 9 - 4 8 ^ an Infektionskrankheiten ge-
storben. Die erhöhte Sterblichkeit ist im wesentlichen durch
die höhere Anzahl der Diphtherietodesfcille bedingt. Der
T y p h u s kam in 7 Bezirken in 18 Fällen (gegenüber 47
der Vorperiode) zur Beobachtung. Vo» den Ertränkten,
unter denen sich 4 Neuerkranlte befinden, sind 10 genesen
und 2 gestorben; 6 verbleiben noch in ärztlicher BeHand'
lung. — D>er S c h a r l a c h war auf 7 Bezirke verteilt und
es gelangten 61 neue Fälle zur Anzeige, Insgesamt standen
103 Personen in Beobachtung. Von diesen sind 58 genest",
20 gestorben, 25 verbleiben noch in Behandlung. — D i p H '
t h e r i e . Während in der Vorperiodc aus 9 Bezirken mit

15 Gemeinden zusammen 36 Kranle zur Anzeige* gelangten,
wurden in dieser Verichtsperiode in der gleichen Zahl von
Bezirken in 28 Gemeinden 72 Kranle (darunter 2 aus der
Vorperiode) in Evidenz geführt. Die .Krankheit hat demnach
bedeutend an Ausbreitung zugenommen, wobei besonders
die Bezirke Gurlfeld und Krainburg in Betracht kommen.
Von den Erkrankten sind 41 genesen. 28 gestorben. 3 ble>-
ben in Behandlung. Die Mortalität betrug daher unter
69 Fällen 28. d. i. 40'5 ",, gegenüber 17'6 A in der Vor'
Periode. — Als mit Diphtherieheilserum behandelt gelang
ten 31 Fälle zur amtlichen Kenntnis, von welchen 3 Er
krankte, die erst am dritten Kranlheitstage oder noch später
in Behandlung kamen, gestorben sind. Es ergibt sich dabel
eine Mortalität von nur 9 ' 6 7 A . Für die cm den beiden
ersten Kranlheitstagen injizierten Kranken ist die Morta-
lität gleich Null. sie steigt am dritten Tage schon auf
14-2 <5. während von den noch später Injizierten die
Hälfte ^ 5 0 ^ gestorben ist. — I m Stande der
T r a c h o m l r a n l e n ist eine wesentliche Verschiebung
nicht eingetreten; deren Gesamtzahl beträgt noch 86, 3 sinv
genesen. 3 Fälle sind zugewachsen. - Von 197 M a s e r n
f ä l l e n , darunter 47 aus der Vorperiode verbliebenen,
sind 159 genesen, 3 gestorben; 35 bleiben noch in der Ve-
handlung. Gegenüber der Vorperiode ist die Zahl der ver-
feuchten Vezirle (6) um 2 kleiner. I n größerer Ausbrei-
tung herrschen die Masern in den Bezirken Adelsbersi,
Loitsch und Littcn. — Der K e u c h h u s t e n gelangte m>r
in wenigen s26) Fällen zur Anzeige. 13 Kinder sind ae-
nesen, 1 ist gestorben. — Unter den 11 ausgewiesene"
R o t l a u f f ä l l e n gibt es 9 Neuerlranlungen aus 3 Ve-
zirlen. 8 Krcinte sind genesen. Todesfälle lainen nicht vor.

- Die S c h a f b l a t i « r n . insgesamt 29 Fälle in 8 Ort-
schaften, haben bisher eine größere Ausbreitung nicht er-
langt. "-<-.

— l W a l d b r a n d , ) Gestern um halb 5 Uhr nachmit-
tags brach im Walde des Gutes Leopoldsruhe ein Brand
aus. wobei gegen 1000 Qnadratklafter Jungwald vernicht
wurden. Der Schaden beläuft sich auf etwa 200 K. Se't
16 Jahren ist es nun das vierte Ma l . daß an dieser Stelle
die Neuanpflanzungen abbrannten, so daß eine weitere Aus-
forstung dieser Parzellen, der sich immer wiederholenden
Brände halber nicht mehr durchgeführt werden dürfte. Das
Publikum wird im eigenen Interesse ersucht, bei Spazier
gangen mit Streichhölzern und brennenden Zigarren voi^
sichtig umzugehen, um diese schönen Spaziergänge auf bn
l^lllberge zu erhalten und gedeihen zu lassen, da sonst e>
Anwachsen des Waldes an den ausgeholzten Parzellen "N'
möglich ist.

* ( E i n e g e f ä h r l i c h e V e r h a f t u n g ) Gestern
vormittags kam der 21jährige Photograph Johann Hab>
aus Wiener Neustadt in die Bude des Marttphotographe"
Albert Roth in der Lattermannsallee und fing mit eine"
Bediensteten einen Streit an. Er exzedierte und beschimpf ^
die Anwesenden, zertrümmerte einen photographiiM
Apparat sowie einen Stuhl und bohrte mit einer Schere
mehrere Löcher in die Plache. Einem herbeigerufenen
Ticherheitswachmann stellte er sich mit einem Stuhl un
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einer Schere entgegen, und bedrohte jedermann zu e»
stechen, der sich ihm nähern würbe. Gs wurde Sul lnrs
geholt und dann gelcinq es init dcr größten Gcwnltan-
Wendung, den Tobenden zu entlvaffnen und zu fesseln.
Man drcichte ihn mit dem Zellenwngen in den Arrest und
"gte ihm, da er lvie rasend um sich herumschlug, die
Awcmsssjaele an, Dcr Bursche, der angeblich an' epileptischen
Anfällen leidet und deshalb beim Mi l i tär angeblich super-
arbitriert werden mußte, wurde dem Lcindesqerichte ein^
geliefert, I » der Lattermannsallcc sammelte sich eine große
Mcnschemnenge an und sah dem Kampf des renitenten
Vurschen mit den Sicherheitswachmännern zu.

'— ( E i n M e s s e r h e l d . ) Samstag abends gegen
^ Uhr zogen einige Ortsbnrschen in Ober-Ki^la am Gast.
hnuse der Apollonia Pav,:i.' singend vorüber, Die im Gast
hause anwesenden Burschen waren darüber erbost und ein
gewisser Loren,; Arhar sprang aus dem Gasthansc auf die
fugenden zu, indem er einen beleidigenden Zuruf tat. Alö
einer aus der Gesellschaft darauf reagierte, zog Arhar sein
Taschenmesser und brachte dem Burschen Schweiger meh-
nre Verletzungen am Kopfe und am linlen Arme bei.

—n—
^ - sL < l) l a m - I o sef s t a l ) Die Gencraloersamm

lung der Leylam-Iosefstaler Aktiengesellschaft für Papier
und Druckindustrie beschloß, eine 7 '4 ^. Dividende, d. i,
'^ K pro Altie. ab 1, Mai l. I . " zur Auszahlung zu
bringen.

* ( Z u m z w e i t e n m a l e d e s e r t i e r t . ) Dieser
lcM ist der Infanterist d?s 27. Infanterieregiments Anton
Ludersdorfcr znm zweitenmalc aus Laibach desertiert Nach
ber ersten Desertion hatte er ein halbes Jahr in der
Schweiz zugebracht.

" ( E i n v e r l a s s e n e s K i n d , ) Zu dieser vor
klugen Tagen gebrachten Notiz wirb uns mitgeteilt, daß
ber elfjährige Knabe namens Friedrich Iagodic, der als
obdachlos von der Polizei in vorläufige Obsorge einer
Arbeiterin übergeben wurde, am nächsten Tage, nachdem
er sich satt angegessen habe, spurlos verschwanb, Seine (3r^
Zahlung von der bösen Tante scheint daher erlogen zu
sein.

^- ( D i e L a i b a c h e r V c r e i n s l a p e l le) ton
zertiert heute im Kinematographen „Edison", und zwar
bei den Vorstellungen um 4. 5. 0, 7 und tt Uhr.

" ( G e f u n d e n ) wurde: eine Brieftasche mit 40 l<
Geld, ferner mehrere auf einen Offizier lautende Visit
larten, drei Meter Damenbluscnstoff und cinhalb Ki lu.
yramm Kaf f« .

* ( V e r l o r e n * ) wurde: ein seidenes Kopftuch, eine
Visitenlartentasche mit 10 X Geld. eine schwarze Hand'
lasche mit 1?. X Geld und ein Geldtäschchen mit einer
ZehulronenNoic.

Telegramme
des K. k. Tslenraplien-Oorrespondenz-Bureaus.

Die ssrmordunss des Statthalters Grafen Potocki.
W i e n . Ui. Apri l . Seine Majestät der K a i s e r hat

hrute vormittag den Minister des Innern v, Vicnerth in
besonderer Audienz empfangen, um sich über die Ermordung
bes Statthalters Grafen Potocli eingehend Bericht erstatten
'Nl lassen. Aufs tiefste ergriffen, hat der Monarch die Mel-
dungen des Ministers des Innern entgegengenommen und
sem schmerzlichstes Empfinden über den Verlust dieses von
lhm so hochgeschätzten, hervorragenden Staatsmannes, dem
^ stets sein vollstes Vertrauen entgegenbrachte und der
lhm bis zum letzten Atemzuge treu ergeben war, ausge-
sprochen. Schließlich hat der Monarch seiner Empörung und
seinem Abscheu über das ruchlose Verbrechen Ausdruck ge-
Neben,

W i e n , 1,'l. Apr i l . Oberzeremonicnhofmeistcr Graf
^holoniewsti hat sich heute abend nach Lemberg begeben, um
'" Vertretung Seiner Majestät des Kaisers der Leichen-
' " " für den Statthalter Grafen Potocli beizuwohnen.

L e m b e r g . 1?.. Apri l . Das Organ ber Polnische»
^ollspartei. „Kurjer Lwowsli". erklärt, daß die Partei mit
/ l n Statthalter, der ein konservativer Politiker war, nicht
" Verbindung gestanden sei. Sie könne daher in vollei
"nabhängigleit konstatieren, daß Graf Potocki als ein
^entlemcni galt. der seiner Ueberzeugung treu blieb, jeden
^Mivni ismus, sei es auf der einen, sei -s auf der anderen

clte. Perhorreszierte. und niemals als Gegner des ruthe-
"'ch<n Brudervolles anzusehen war.

Auftösttua. dcr serbischen SkuMina.
B e l g r a d . 18. Apri l . Vor Eröffnung der Sitzung

der S l u M i n a ordnet Präsident Iovanovu- dir Nsihl dr5
Ausschusses für die Ucberprüfung der Ncchnnng ber S lup .
^tina an. Während der Wahl erheben die Iungradiialen
Protest dagegen, daß nur regierungsfreundliche Abgeordnete
gewählt werden. (Nufe links: I h r verheimlicht die schmus
zigcn Rechnungen!) Nach Eröffnung der Sitzung erhebt sich
der Iustizminister. um das Auflösungsdclret zu verlesen.
Die Iuwgradilalen brechen dabei in stürmische Protestrufe
aus. welche in dem brausenden Lärme völlig unverständlich
bleiben, ebenso wie die Verlesung des königlichen Ulazes.
Nachdem der Iustizminister die Verlesung beendet hat,
bricht dic Regierungspartei in stürmische Niviorufe und
Händellatschen aus. Hierauf verlassen die Abgeordneten den
Saal,

E i n Nicfenbrand.
B o s t o n . 1.^. Apri l . Ein heule früh ansgebrochener

Brand hat gegen 250 Häuser der Vorstadt Chelsea zerstört.
Man ist des Feuers noch nicht Herr geworden.

B o s t o n . 1 ^ Apri l . Das Feuer, das gestern abend
in der Vorstadt Chelsea wütete, zerstörte einige sehr schöne
öffentliche Gebäude, historische Kirchen, viele Fabriken. Ge-
schäftsräume und Hunderte von Wohnhäusern, Der Schaden
wird auf 7 bis 10 Millionen Dollar geschätzt. Beim
Brande kamen vier Personen ums Leben und etwa 50 wur
den verletzt. Gegen 10.000 Menschen sind obdachlos und
werden von einem Hilfskomitee mit Nahrungsmitteln und
Kleidungsstücken versehen.

T r i e f t . 1?.. Apri l . Heute früh ist Handclsminister
Dr, Fiedler in Begleitung der Seltionschefs R. v. Roehler
und N. v. Fricß sowie mit dem Ministerialrate Freiherrn
von Baumgartner und dem Seltionsrate Dr. Zampach hier
eingetroffen.

S t e i n a m a n g e r. 13, Apri l . Hier ist der Typhus
epidemisch aufgetreten. Samstag traten 25, Sonntag 2!>
heute 22 Erkrankungen auf, Von den Erkrankten sind
4 gestorben.

Verstorbene.
Nm 11. A p r i l . Johanna Oblal, Gastwirtenstochter,

7 Mon., Triesterstraße ?2, Atrophie. — Johann Iersel, Weber,
meister, 63 I . . Polanastraßc 47. Herzfehler.

Am 13. A p r i l . Cyrila Lotrit. Wagenführerstochter,
Pfalzgasse I I I», Lebensschwäche — Aloisia Mate. Schuhmachers»
tochter, 14 I . , Quergasse 2, 'I'uboreu!. pulm.

I m Siechenhause:
Am 10. April. Maria Taviar. Arbeiterin, 47 I-,

Oomonti» eonALnitH.
I m Z i v i l s p i t a l e :

Nm 11. Ap r i l . Maria Kontar, Inwohnerin, 4b I . .
Bronchitis. «

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe lMN 2 m Mi t t l . Luftdruck 73« 0 mm.

» U . M . ' 7 3 3 0 10 1 SO. schwach .
1 4 I 7 U . ss > 733-21 s-8 ^NO. schwach , ^ s^Z

Has Tassesmittel der gestrigen Temperatur 9 1 ' Nol-
male 9 3'.

Wettervorauslasse für den 14. April für Steiermarl
und «tarnten: Trübes Wetter, mähige Winde, wenig verändert
später Niederschläge, schlechtes Wetter; für K r a i n : Zunet^
mende Bevüllt. mäßige Winde, milde, später Niederschläa?
schlechtes Vetter; für das sküstenlanb: Trübes Wetter schwache
Bora, wenig verändert, später Niederschlage, schlechtes Wetter.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte

(Ort: Nebäude der l. l, Staats'Oberrealschule.)
Lage: N»rdl.Breite 46°<«'; Östl. Länge von Greenwich 14'3, '-

D ie V o d c n u n r u h e * ist anhaltend an allen Pendeln
«sehr schwach».

* D i , <N ode« » » r u h t wirb <» fulnrnbni LlHslsqrabsii ll«!s!f!,!fr! -
«»»lchlässe bl« ,» l MiNimetrr >>shl schwach», vo« 1 l,!« , M« i l i , ! „ ! , l
«lchwach», vu» ̂  l,,? < Mil l imslsr» «mcisiin slarl», voi, ̂  b!« 7 MiNiiüslsr»
»starl», vc>„ 7 b i ' !» ^. i l l i i ,» ' ! ! ' ' ! ! »srhr lw l l » »nd iihss >l» Mil l imslss .»„üel
0ld,!,N!ch stars». - > AUnsMsiüs H!obi'!!,!!!r»l!s> bebexls! Nleichzriti« <,>,!<re!,üd'
»s<arfs» »!i7>il»' n»! aNsü Vsot»'!!!

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union

Am I I . A p r i l . Schucl, Gutmann, Rubin. Siloschea.g,
Trafl, Rsde.; Voncelj. I n g . ; Habertalt, l. l. Obelbnurclt; di
Ceuta. Forstmeister; Frau Professor Rover, samt Tochter;
Varoliu, Timetta, Heh, Kfltr., Wien. Griuover, Tomadoni,
Lormons. — Landgraf, Rsd., Agram, Oaorevc, s. Frau,
Untcrkrain. — Neuhold, Bauer. Czaßny. Nsbe,; Krischan,
Stadtbaumcister, Graz. — Grc«orit, Senojetsch. wuftin,
Kfm,, Rnbolsswert. - Neml. Oberburg, - Gold, Forstmeister,
ttrainburg. Huber, Trifail, Pravhar, Kaplan, Schwarzen»
berg. — Ivancic, Zwischenwässer».

Hotel Elefant.
Am 13. A p r i l . Dr Älodig, l, l. Gewerbeinftruttor;

Weih. Kfm., Trieft. - Darbo. Kfm., Görz. — Hones, Nfm,.
Dresden. — Löwenstein. Kfm,, Steinamager. — Müller, Kfm.,
Rcichenberg. — Hanh, Kfm,. Marburg. Fischer. Kohn,
Kslte,. Budapest. — Kesterzanel, Kfm,. Linz. Samßa, Kfm..
Agram. — Icckl, Forstbetriebsbesiher. samt Gemahlin, Dorna»
Watra. — Schwinger, k. l. Lcmoesgcrichtsrat, Rudolfswert. —
Glanzmann, Fabrilsbesiysr. Nrumarltl. — Mittcndolfer. Privat,
Weihcnfcls. — Zemc, Privat, llilli, - Tunsel. Privat, Mai .
land. — Roscnfcld. Kfm., Berlin — Pintar, Kfm,, Sorsca.
— Keßler, l. u. l. Hauptmann; Vcnassi. Lesitzerin, samt Sohn,
Pola. — Starcic. Kapitän, samt Tochter, Lussinpiccolo, —
Dr. Ritter v. Winterhalorr. l. l. Notar, samt Sohn; Ierzabel
Direktor, samt Frau; Blau. Billaromonteur; Klein. Beamter;
Dr. Kinzl, Opernsänger; Dr Frank, Advokat; Plautus, Ber.
natel, Speiser, Höfercr. Schnelzer. Metzl. Schaschina. Veuzion,
Drey, Lazar, Altschul, Wolf. Rievel. Zallmann, Ullmcmn, samt
Frau, Doktor, Kstte., Wien — Kaldor. ssfm,; Winternitz.
Opernsängerin; Baron Neupcmer. Privat. Graz,

Ü!ll! z«!il Mis ll«s üuiülls M s MMie!» «uz!
^^>7>. Fritz, laufen Sie mal rasch hinüber und holen Sie
! ^ / ^ W sslcich drei Schachteln Fays echte Sodcner Mineral»
5 , ^ » Pastillen! Ich bin nicht für die ltinnehmerei und hab'
<^>^, mich bisher redlich mit meiner Erkältung geplagt.
!^/X^» Aber wenn ich denn schon was nehmen muß, dann
v,ßtz» nehm ich auch gleich was rechtes, und das sind nach
^ ^ " 5 °^em was man hört, rbcn doch Fays echte Sooener
A^k Mineral.Pastillen, l458) 2 - 1
^ ^ Die lauft man in jeder Apotheke,
s^»H Drogerie u. Mineralwasserhandlung
t H F für X I 25 die Schachtel.

l iMWiW LMllNlllll!
ganzjähr ig geöffnet.

Kurpcnsionen flir Nerven', Herz», Magen». Darm« und Jucke»
kraule. Großer Par l , Liegrterrasse. Neschäfligungsraum,

Kaltwasserlur, Kohleni/iurrbäber, Zcinderjaal

(I^itt) U>—^ Aami l ienhote l ».Mange».

MIBBHIIi: nHHBIHHHHHHHHHIIIIIIiirii

tscüer „oiyriapellß" " g r
Magengesohwür« und -Krämpfe, x ... ,

Br ightsohe Nierenentzündung, ArZIIICn
Raohen- and Kehlkopfkatarrhe , BH1Ü-

Magen- und Darmkatarrhe, . , . \
VorrüirHohp Harn»aure Diathese, 101)18111
V o r z u g u o n e Zuokerharnruhr,

TToilPrfniirA ! Hartleibigkeit,
HeiieriOlge l {U^)A-2 LeberUlden.

l l
Danksagung. >

! Für die vielen herzlichen Veilridsbeweise, die ^
! uns anläßlich deS allzufrührn HinschridenS der !
l innigstaeliebten Gattin, bezw. Mutter. Tochter, !
> Schwester und Schwägerin, Frau !

Marie Elsnor !
> zugekommen sind, für die vielen fchönen Krauz« !
! spende», besonders aber für die überans zahlreiche >
! Beteiligung an dem Leichenbegängnisse, sagen wir >
> der hochwürdigm Geiftlichleit, der Beamtenschaft, !
> der Feuerwehr und den verehrlichen Sängern für !
> den erhabenen Vortrag dcr Trauerlieder, jowie !
> allen werten Freunden und Bekannten tiefgefühlten,
> aufrichtigsten Dank.
^ Innigster Dank sei der hochwohlgeboienen Frau
> Gl-mahlin des l, l. Notars, Herrn L, Svetec, für
> dir unermüdliche Aufopferung während der langen
> Krankheit, wie für die tröstenden Worte anläßlich
> des herben Verlustes.
> L i t t a i . am 12. April I<X^.

> Die trauernd Hinterbliebenen.

^ H c l l ö l i e (1649) 2

Wohnung
mem' Ö t o ? k ?elegen, beatohßnd ans fünf Zim-
«Tito a" Z"K«»'ör, ist KnafflgaSBe Nr. 5

x,*u8:«»tterinln zu vergeben.
^aiioros in der Narodna tlskama.

Gelddarlehen
an Personen joden Standes (auch Damen),
zu 4 °/o ohne Bürgen, Abzahlung 4 K monat-
lich, auch Hypothekardarlehen, beßorgt raßch
Alexander Arnstein, Budapest, Alpar-
gaBBe 10. (Retounn. erwünßcht.) (158(>) 10-1

mŠM odo &Ä* riin * l > rJl̂ « * i * nfln mMm riin &ft* r i io * . •«

Violine
alt, sehr gut, ist samt einem fant neuen
Notenständer vans I O fl. zu
verkaufen. An/ufr. Unter-Sohlaohka,
Feuerwehrgasse 213, chenerdig, links.

JBfln (1588)3-1

Bsluschlossergehilfe
Und ein

Lehrjunge
werden sofort aufgenommen

heim Schlossermeister Balaba In Oott>
•Ohee, Laibacher Straße Auzufr. (lortnelbst.
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Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit-
W w a. n ae — Jf o st «> ff"« ̂

-AJctienicatpitsa IC 120,000.000--

Anstalt für Handel nnd Gewerbe in Laibach.
êsexT7-efo23.d. IC 6 3 , 0 0 0 . 0 0 0 - -

Kontokorrente. — Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten. — Safe-Deposits. — Verwaltung von Depots. — Wechselstube

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 13. Apri l 1908.
Lie notierten Kurse verstehen sich in Kionenwährnn», Die Nolicrunn sämtlicher Ml icn unb der „Diversen Lose" versteht slch per Slücl.

Oeld Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Rente:
4" <, lunucr. steuerfrei, ".ronen

(Mlli-Nov.^ per «u„e , , 97 75 97 95
detto <Iänn.- Iu I i ) per «asse 87 7« s? 9<?

4 2°,„ o. W, «ote» (Febr.-Aug.!
per Nasse S9 3b 99'5b

4 2",„ö. W. Eilber (Apr i l Olt.)
per Kasse öS <5 99 «5

l8«0er Etaatslose 5U0 fi. 4"/^i b« —154
IWVer ,, 10U f l . 4"/„213 7b! i l7?b
,864er ,, 10> f l . . . 261 b«26b'5«
1864er ., 50 f l . , .L615c2e5'L0
Dom.-Pfandbr. i l 1L0 sl. b"/„888 60290 eo

Vtaatsschuld d. i. «eichs-
rate vertretenen König-

reiche und Länder.
Östcrr. Goldrentc steuerfr.. Gu!d

per Kasse . . . . ^"/, »iß <,L n « 2b
Oslcri. Rente in Kroncnw. stfr.,

per Kasse 4"/„ 9? 7« 9?-9n
dctlo per Ultimo , , , 4"/, 97 70 97 9o

i7ft, Investit i l l»«. Rente, stfr..
« r . per «asse . . Z'/,"/,. 87«o 8« -

fislnb»HN'St»at»schuli<
oerschreibunzen.

^lisabeth-Bahn i . G,, stcuerfr,,
zu U!,c»O fl 4»/^ — > — — . —

^ranz Ioscpli-Vahn in Sillier
ldiv. Et,) . , . . 5V4"/<i120«5121'65

Kaliz. «a r l Ludwig-Vahn (div,
Etücke) Kronen . . , 4"/« SS 50 97 75

kudolf 'Vahn in Nronenwähr,
steucrsr. (diu. St.) , , 4"/„ 97 - »8--

i,'orarlbcrgcr Nahn, stfr,, 4<><>
unb 2000 Kronen . . 4"/<, 97 — 9» —

Zu 5lllllt,schuld«ttschilibnllgtn
»bgtftempellt ßisenl>ll!>n>jlkl!tn

ltÜsadeth-N. 20« f l . N M . 52/<"/„
von ^ M l l r 4 6 7 - 4 7 0 —

dclio Linz-Budwcis 2«) f l .
ü. «U. S . 5>//V„ . . . . 4 3 4 - 4 3 6 ' -

detto Salzvura.Tirol '̂00 f l .
ü. W. V . 5"/„ . . . . 422 - 424 —

»rcm«tlll°Vahn 2U«1 u 2000 Kr.
4"/<, l»4b«1!>550

Geld Ware

Vom St»»!» zu« Zahlung über»
nommtne GislntahN'Prioriläl«-

ßbligalionrn.
Böhm, Westbahn, Em, 1895,

4<X>, 2000 U, 10,000 Kr. 4"/„ 97-30 9» 30
Clisabclh Bahn «00 u. »000 M ,

4 ab 10"/„ 11« 65117 65
Llisabcth-Bahn 400 u, 2NU0 M .

4"/„ 1145011550
FerdinandK-Nordbahn Em. i««>! «8 15 99-,5

delto Em, I»»4 98 20 99 20
Franz Ioseph-Bahn Em 1884

,div. St.) Ei lb. 4"/„ . , . 97'55 98'55
Oalizischc Kai l Ludwia - Nahn

^div. St.) S i lb . 4«/„. . . 9 7 ' - 9 « - -
Ung. aaliz. Nahn 2<X> si. E, 5"/« 104 4010540

betto 400 u. 5000 Kr. A'///,,! 8 7 - 8 8 -
Vorarlberacr Bahn Em. 1884

(div. St.) L i lb . 4>V„ . . !'7'05 28 05

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ una, Ooldrcntc per Nasse . 11140 n i « 0
4"/„ dctto per Ultimo l i i - 4 N i i i «,»
4"/n unaar. Rente in ttronen-

währ. stfr. per Nasse . . «3-b5 93-75
4",„ detto per Ultimo 93 55, 93 75
5>/,"/„ dctto per Kasse »3-40 83 en
Ungar, Prämien.Anl. t», l<K) f l . 189 7.'- !«3 7b

detto k ÜO fl ,89 75!?3'75
Theiß Reg..Losc 4'Vn , . . .147 25151-25
4"/„ unaar. Grunbcit l . -Ob!!«. 93'3N 9430
4"/y lroat. l i . slav, Grdentl.-Odl, 95 75 9675

Andere öffentliche
Nnlehen.

Bosn. ^andrs-Aül. (biv.) 4"/« 91'ö5 92 60
Boin.-Herceg, Liseub.-Londee-

Anlchen (biv.^ 4>/,"/„ . . 88 90 99 90
5"/„ Donau Rea.-Nnleihe 1878 103'k« - —
Wiener Verlehrs-Änl. . . 4"/„ 9735 98ü5

deüo inoo 4" n 97 30 9« 30
Anlehen der Stadt Wie» . . «01 15 >02 15

delto sL. oder G.) 1«74 12080 121 60
dctto <1894) 94 7" 95 70
dello sOa«) v . J . 189« . 96U'l 97-75
dctto (Eleltr.) v. I . 190« 96'80 U7'80
detto sInv. A.)U I .1W2 96 ?0 97 70

Vörsebau-Nnleheii vcrwsb. 4"/„ 97 25 !>8 ^5
Russische Stll l l lsanl. »1. I . 19NL

f. l«0 «r , p. K, . , 5"/„ 93<>0 94 15
delto per Ultimo . . 5°/„ 9355 9405

Bulg. Staats'Hypolhelar-Änl.
1882 6"/« «215012250

Geld Ware

Bula. Staals - Goldanlrihe
190? f. 10« Kr, . . 4','2'Va «6«c> «7 60

Pfandbriefe usw.
Bodenir.,llllg.öst,i.5<>I,vl.4"/„ 95'«5 96-65
Uühin. Hupothelenb. verl. 4"/« y8 65 99-65
Zc»lral-Bob.-Krcd,.Nl., üsterr.,

4 5 I , vcr! 4'/,"/« 10150 1N250
bettu «5 I . urrl. . . . 4"/„ »ft->. »<»'-

l lred.Ins!. . üsterr., f.Vcrl.-Unt,
u. üffeütl. «r l , . Nat. ̂ . 4"/„ >,ß 75 97-75

Landesu. d. Nün. Oalizicn »nd
Lodom. 57>/2 I - niclz, 4"/n 9475 95-?5

Mähr. Huputhelenb. verl. 4"/„ 97-><, 9» 7«
N.-üstcir, Lande2-Hyp.-A»st.4"/<! 9825 99-25

delto in l l . 2"/„ Pr. vrr l . 3>/,"/<, 89' - - -
detlo N.-Schuldsch. Verl. 3'/,"/« 8 9 - 90'—
detto verl 4"/>, 98-10 9!1>10

Osterr.-unaar. Bank 5» I a t i «
verl. 4»/„ ö. W 98-20 99-20

detto 4"/n Kr. - . . . . 98-50 99 5«
Lparl . , Erste öst . ,«0I . vcrl. 4"V 99-40 - - -

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Östcrr. Nordwcstb. 20« f l . S . . 103 ' - 104-—
Staatsbahn !<0 Fr 4 0 0 - 404-—
Eüdbllhn il :<"/„ Jänner I n l i

500 Fr . <per Et . ) . . . 295-75 297 75
Südbahn il 5"/„ .0« f l . S , 0. G 121-25 122-25

Diverse Lose.
Ver;in»lichl fos«.

3°/n Vodeniredit-Losc Em, 18«0 273- 2 7 » -
detto Em. 1889 268'— 275 —

5«/„ Tonau Rsgul-i'ose 100 f l ! 258-50 264-50
Serb. Präm.-Vnl.p. !00Fr.2<>/n 101-— 107-

l!nverzin«Ucht fose.
Vudap.-Vasilila sDomban) 5 f l . 20 75 22-75
Nrcdiüuse 100 fl 454-- 464'-
«lary-5!o!c 40 f l , K M , , . . 151-- 1 6 1 -
Ofcncr ^ose 4!» f l . . . . . 230'- 24«'—
Palffy-Lolc lO f l , K M . . , , l y o - - 196 —
Note» Kreuz, üst. Gcs, v, 10 f l , 50'75 5» 75
Rotcn Nreiiz. unq. rsv . . 5 f l . 27'80 2980
Nndolf'^ose 10 sl 6 7 ' - 71'—!
SnIM Lose i0 sl. K M . . , . 235 5« 24l! 50
Ti i r l . L . Ä . A n l , Präm.-Olilig.

400 F r . per Kasse , . . —»— — ' ^
dellu per Medio , . . 18S>75 I8?>75

Gelb Ware

Wiener Komm. Uose v. I . 1874 501'— 5 1 1 - -
Gew. Sch, d. 3"/« Präm.-Schuld

d. Vi>benli..«Inst, «M, 1889 77-— 8 1 ' —

Nltien.
Tlan»p!>lt>zlnlerntli«nngtn.

Uussiss lepl iyer Eisenb. 500 f l . 2500'— 2 5 1 0 -
Böhmische Nordlmhn 150 f l . . 399-— 400-30
Vuschtichraoei Eisb. 500 f l , N M . 3030 — 3048'

delto ( l i t , l l , 200 sl. per UN. 1 ,37 ' - 1140'-
Tona» - Nampsschiffahrtö - Oef.,

1., l , l . pl iv. , !>00 f l . K M . 1017'— 1020'—
Tux Vodendachcr <t. V . !0« Nr. 567-— 570'—
Ferdinands Norbb. 1000 f l . N M . 5320'— 5350-—
Kaschau - Oberbergcr Eisenbahn

200 f l . S 364-— 365 ' -
Lcmb, - Ezern,-Illssy-Eisenbahü-

«escllschaft, 200sl. O. . . 570'— 573 ' -
Llotid. «st„ Trieft, 500 f!.. K M . 426'— 427'—!
<ds!crr, Nordwestbahn 200 sl. S . 428— 431-—

dctto(Nt. N) 2«0f l . S . p Ult . 4 2 3 - " 425-50
Praa-Duzer Eisenb, 100 sl.abstst. 226 ' ^ 22«-—
Ttaatsciscnb. î on sl. S. per Ult. 6?<2 75 683-75
SNdbahn 200 sl. Silber per Ult . ,35^5 13625
Tüdnorddentschc Verbindungsb.

20« sl. K M 40?-— 409--
Transport Ges., intern., U.-G.

20« Kr —-— —-—
Ungar. Weslbahn (Raab-Graz)

200 f l . L 403'— 4 0 7 ' -
Wr. Lolalb.-AltieiiOes. 20« f l . 210 — 24U-—

»anlen.
Analo-Östcrr. VllNl, 120f l . . 288'40 29940
Äankvercin, Wiener per Kasse —'— —-—

detto per Ultimo 529'65 530'65
«odenlr.-Anst. öst., 30« Kr. . 108«-— i«9?-—
Zentr.-Vod. Kredbl. öst.. 2lX> f l . 535'— 542--
Kreditanstal! fnr Handel mid

Gewerbe, i l i« j l , , per Kasse 033'75 634?5
del'o per Ultimo 63^-25 ,"3625

Kredilbanf. nna, alia., 200 sl. 745 ' - ?4e-—
Depositeüba,,!, nlla,, !iO« f l . , 45«'— 459 ' -
Eelumptr - Gesellschaft, nieder-

ijsterr., 400 Nr 5 8 4 - - 587'
Giro- u. ttasjenvcrcin, Wiener,

200 fl 457'— 4«« ' -
H>!pothclc»lianl, üst. 20«Kr. 5"/„ 288'— 291'—
Ländcrba»!, öslcrr., 200 f l . , per

Kasse - - - - - -
detlo per Ultimo 44«-— 4 4 1 ' -

„Merku r " , Wcchselstub -Allien-
Vesellschllst, 200 f l . . . . 6 1 6 ' - 620 ' -

Oslerr. - u»aar. Äa»l , !0« Kr, 1735- - 1745-50

Ocld Wa«

Uuionbanl 200 f l 542'25 b43'25
Unionbaül, böhmische 100 f l , . 244'— 245'^
Verlehrsbanl, all«., 140 f l . . . 332'— 235-»

zndnftll l 'ZlnltrnelMungln.
Vannesellsch,, all», üst., 10a f l , 11«'— 122—
ÄrüxrrKohlcnbergb.-Oes, 10«fl. 714'— 71s ' "
Eiseübahnverlehri!'Anstalt, üst,,

100 sl 392'— 396 ' -
Eise»l>nhu!u,-Leiha.,erste, lOUfl. 206'— 20s'—
„Elbcmühl" , Papiers, u, V.-O,

ION f l 206'— 2 0 9 "
E lc l t r .Ge f , allg. üsterr., 2<>n f l . 406'— 40s ' -
Elcltr.wesellsch., intern. 200 f l . 58«'— 588'^-
Eleltr.GescNsch.. Wr. in Liqn. 220' - »2»' ̂
Hlrlenbcraei Palr.-, Zündh. n,

Met.-Fabri l 400Kr. , . 1008 '—l« t s^ '
Lu-sinner Brauerei 100 sl. . . 244'— 2 4 » ' ^
Mun<a„.O>'s.. üst. alpine 10« f l . 687'üb «»s'«'
, ,Puldi.Hüt!c", TiessclaiiWahl-

F . -M.G. 20« f l . . . . 446 ' - " 0 —
PranerEisen-Industiie-Gesellsch.

200 f l . 2 6 6 3 — L s ? » ' ^
Nimll- Murann - Lalau-Tarjaner 1»

Eisenw. 100 fl 553-50 554 b"
Valsso-Tarj. Sleinloylen INO f l . 569— b?b'—
..Schlösslmühl", Pap!er!.,2N«fl. 290'— » ^ " ' ^
..Schodmra", ?l, O. f. Petrol.-

Industrie, 500 Kr. . . . 45«'— 4 5 < "
,,C!st,rr lmüh!",Papierf.u.V.G. 433'— « » " "
Irifailer K^hlenw-W, 70 fl. . 284'— 28b"
Tüll. Talmtreais.Ocs. 200 Fr,

P''r Kasse —-̂ - - ^ "
dcllu per Ulümo . . . 4 0 8 - ">«'A

Wafsenf. Ges., üsterr., 10« f l . . H50-— b53'°"
Wr. «aunesellfchaft, ,00 f l . . . 145-- < " " "
Nieuerbcrge Zicnelf.-All.-Gcs, 715— 7 2 » "

Devisen.
Kurze Zlchten unl, Zcheck».

Amsterbain 198-45 iS8'?a
Deutsche Äaulplähe . . . . i i?<;a U^ ' ° "
^lalicuische Vnnlplähe . . . 9555 «b'A
London 240 35 240°°
Paris 95'70 ^ ' » °
St. Petcrsbura — - - -"'17
Zürich »ud Basel 95-42' sb"»"

Valuten.
Dnlate» 1183 U'ss
20 Franlen-Tlücle 19 09 l»'»«
20 Marl-Llücte 23-49 23'°'
Dextsche Neichibaülnulen . . 117!>0 i '?'A
Italicxische Banlnulen . , , »5 60 Vb'?°
Rnbel-Nulc» > 2-51" ' 2'5»

von Renten, Pfandbriefen, Prioritüten, Aktien,
LOH«n etc., I>evlHen iintl Valuten.

Los-Versicherung. (M)

«JT. C. M a y e r
lvaII>HCli. NtrltariritNNi>.

Privat-J)o]»ot.H (Safc-üepo.sitH)
\a.aa.ter e lp saem Voi ochluas <3.«r X'o.rteS.-

Verzlniung von Bareintagen Im Konto-Korrent und auf BIro-Kont». _

Amtsblatt zur Laiüacher Zeitung Nr. 80.
Dienstag den 14. April 1908.

(I50l)3—2 8-345.
Bonkursausschreibung

An der dreilllissisiM Vollsschule i,l Vresuitz
ist cinc Lehrstelle init den gesehmäßigen Ve-
zügcn desinitiu zn besetzen.

Die gehörig belegten Gesuche sind im vor-
geschriebenen Wege

b is zum 10. M a i 1908
beim gefertigten!, l. Bezirksschulräte einzubringen.

I m lraimschcn öffentlichen Poltsschnldienstc
noch nicht definitiv angestellte Bewerber haben
durch ein staatsärztliches Zeugnis den Nach»
weis zu erbringen, das; sie die volle physische
Eignung fnr den Schnldicnst besitzen.

k. l. Bezirksschulrat Radmannsdorf, am
2. April N1M.

(I2W) 3 - 3 Z 6W.

Konknrsausschreibung
Die Lehr- und Leiterstelle an der cinllas-,

sigen Poltsschulc in Kopanj, mit den sysicm-
mähigen Bezügen, gelangt zur definitiven Be-
setzung.

Die gehörig instruierten Gesnche sind im
Dienstwege

b is 25. A p r i l 1908

liieramts einzubringen.
I m lrainischen öffentlichen Voltsschul-

dicnstc noch nicht definitiv angestellte Bewerber
tiabeil dnrch ein s taatsärz t l i ches Zeugnis
dcn Nachweis zu erbringen, bah sie die volle
physische Eignung für den Schuldienst besitzen,

>l, l. Bezirksschulrat Laibach, am 2! . März
1!»W.

^1413)3-3 Z. 864 N. Sch. R.

Oonkursausschreibung.
An der vicrklassigen Vollsschnle in Eo^

dcischitz wird eine Lehrstelle mit den systcmi»
siertcn Bezügen zur definitiven Besetzung mit

dem Beisätze ausgeschriebeü, daß männliche
Bewerber den Vorzug haben.

I m lrainischen öffentlichen Volksschuldienste
noch nicht definitiv angestellte Bewerber haben
dnrch ein staatsarztlich/s Zeugnis den Nachweis
zu erbringen, daß sie die volle physische Eig-
nung für den Schuldienst bcsitzen.

Gehörig inslriucrte Gesuche sind
b is 10. M a i 1908

im vorgeschriebenen Dienstwege hierorts ein-
zubringen.

N. t. Bezirksschulrat Gottschee am AI. März

(,57^) 3 - 1 ll.1 Z. «<i55/L. N.

Kundmachung.
der l. k. LaildeSrcaiciung für Ärai« vom
11. April 1908, Z. 8655, „ctresfeud die sseft.
stelluu« dc< Tage und Orte der Hauvtstcllung
der Wcl,lpftichtil,c»l i» Krain für das Jahr

1908.
Mittelst des nachstehcnden Reise- und Gc»

schäftsplcnies der Stelliingslummissiun werden
hieniit die Tage und Orte der in den Monatln
April. Mai »nd Juni durchzuführenden Haupt-
stcllnng in Kram in, Jahre 1W8 zur nllge.
meinen Kenntnis gebracht.

Reise- und Geschäftsplan
der Ttrllungstinlmissiline» im Jahre 1908,

H) I . Ttellungstommission detz l . u. t.
ilrgäuzungsbezirlülommandos Nr. 17

in Laibach
Um 2«. Upr i l Reise nach Stein.
Am 27. und 28. April Stcllnng iu Vtein

für den Gerichtsbczirt Steil,.
Am 29. April Reise nach Prevoje.
Am 30. April und I. Mai Stellung in Pre»

Voje für den Ocrichtsliezn'k Egg; am I.Mai
auch Reise nach Treffen.

Am 2. Mai Stellung in Treffen für den Gc>
richtsbczirl Treffen.

Um A Ma i Rise nach Teifenberg.
Am 4. Mai Stellung ill Seisenbera für den

Gerichtsbezirl Teisenberg und Reise nach
«udolfswert.

Am 5,, tt. und 7. Mai Stellung in Rudolfs»
wert für den Gerichtsbezirt Vtudolföwert.

Am 8. Mai Reise nach Mött l in«.
Am 9. Mai Stellung in Mott l ing für den

Gerichtsbezirk Mott l ing.
Un, 1«. Ma i Reis. nach Tfchernembl.
Am l l.Mai Stellung in Tschernembl für

den Gerichtsbezirt Tfchernembl.
Am 12. Mai Reise nach Landstrah.
Am 13. und 14. Mai Stellung in Landstraß für

den Gerichtsbczirl Laudstraß; am 14. Mai
auch Reise nach Naffenfuh.

Am 15. Mai Stellung in Naffenfnh für den
Gcrichtsbezirl Nassenfuß.

Am 16. Mai Reise nach Wurlfeld.
Am 18. und 19. Mai Stellung in (ijurlfeld für

de.i Gerichtöbezirk («urlfeld; am 19. Mai
auch Reise nach Natfchach.

Aül 20. nnd 21. Mai Stellung in Natfchach für
den Gcrichtsbezirt Matschach; am 21. Mai
anch Reise nach Li t ta i .

Am 22., 23. und 25i. Mai Sttllung in Li t ta i
für den Gerichtsbezirt L i t ta i .

Am 26. Mai Reise nach Weixelburg.
Am 27. und 2". Mai Stellung in Weixel-

bürg für den Gerichtsbezirt Weix.elb«rg;
am ^9. Mai anch Reise nach Grosllafchitz.

Am 30. Mn Stellung in «lrohlaschitz für den
Gerichtsbezirt Großlaschih.

Um » l . M a i Reise nach »ieifnitz.
Am 1. und 2. Juni Stellung iu Meifnitz für

den Gerichtsbezirt lNeifnitz; am 2. Iuui
auch Reise nach Oottfchee.

Ain 3. uud 4. Inni Strllimg in Kottfchee für
den Gerichwbezirl «jottjchce.

Am 5. Juni Reise n,ch Nijchoslall.
Am 6., 9. und 10. Juni Stellung iu Bischof«

lack für deu Gerichtsbezirt Vijchoflatt.
Am I I . I u i l i Rl'isc nach Ncumarttl.
Am 12. Iuui Stellung in Ncumarl i l für den

Gcrichtsbczirl Nenmarltl.
Am 13. Iuui Rcijc nach «raiubnr«.
Alu Ib., 1t>. und !7. Inni Stellung in Krain

bürg für den Gerichtsbezirt i trainburg.
Um l « . Jun i Reisenach Nadmannsdorf.
Am 19.. '̂ 0. „ud '^. In», Ttelliüig in i»av>

maunodorf für die Grnchtsbezirlc Viad»
mannsdorf «nd Kronau.

Am 23. Iuui Rückreise nach Laibach.

I I . Stellungslonlmiffion des l. « l.
VrgänzungöbezirlslommandoS Nr. ^*

in Laibach.
Am «., !». und 11. Mai Stellung in Laibach

für die Stadt Laibach.
Am 12., 13., 14. und 15. Stellung in L«»«

bach für den Gcrichtsbczirl Laibach N'N«
gebung. Am 15. Mai auch Reise uacy
Obcrlaibach.

Am 16. uud 18. Mai Stellung in Dberlai-
bach für den Gerichtsbezirt Dberlaibach»

Ani 19. Mai Rückreise nach Laibach.
2 . Stellnngölommission des l . n. l. <k^
gänznngsbezirldlommandoö Nr. V? ' "

Trieft.
Am i!. Mai Reife nach Udelsberg.
Am 7. „nd 8. Mai Stellung in «delsberS

für die Gerichtsbezirle Udelsberg u«o
Senosetfch, am 8. Mai auch Reise "aH
W'PPach. .̂

Am 9. und l l . M a i Stellung in W i p p " "
für den Gerichtsbezirt Wippach.

Am 12. Mai Reise nach H l l y r . Feistritz.
Am 13. uud 14. Mai Stellung in I l l y r .

Fcistritz für dnl Gerichtsbczirl I l l y r .
»eistritz.

Am 15. Mai Reise nach Laas.
Am 1»;. Mai Stellung in Laas für den Ge-

richtsbczirl Laas.
U m 17. M a i Reise nach Z i r ln i t z .
Am 18. Mai Stellung in I i r l n i t z für b "

Gcrichlsbczirt Hir ln i tz .
Am 19. Mai Reise nach I o r i a . .,,>
Am 20. uud 21. Mai Sti-Nnng in I d r i a I»"

deil Gerichlsbezirl I d r i a .
Am 22. Mai Reise nach Loitsch. . ^
Au, 23. Mai Stellung i» Loitfch f"r den

Gcrichtsbezirl Loitsch. . ..
U m 24. M a i Rückrufe der Stelluugsll""

missiuu.
Für den l. t. Landeöpräsideuteu:

Rudol f « l raf Vhor iuo ty m i?
U n m c r l n n g . Die srttgi'druckts» Dat l"»^

zahlen dornten Tonn uud Feiertage, "
welchen eine Amtshuiidlun', bei Stellung"
kommisfioneu nicht stattfindet.


